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VIII. Jahrgang. 

Graphische Ausgleichung der vermittelnden, beding­
. ten und anderen mehr komplizierte� Beobachtungen. 

Von Dr. Ka.spar Weigel, Adjunkt an der k. k. technischen Hoclischule in Lemberg. 
(Schluß.) 

II. Über die Genauigkeit der graphischen Bestimmung der Unbekannten, 

der Gewichtskoeffizienten und der übrigen mit Hilfe dieses Verfahrens 
bestimmbaren Grössen. 

Zwar können wir info.lge der Anwendung eines großen �faßsta.bcs für die 
Strecken 0 A = O, A, = . . . = l die Unbekannten, deren Gewichte etc. 
auch in ziemlich großem Maßstabe erhal ten , es könnten jedoch Fälle eintreten, 
daß ent weder die Genauigkeit ihrer Best immung doch für unsere Zwecke nicht 

ausreichend wäre oder unsere Konstruktionen eine all zu lan ge un<l breite Form 
erhalten müßten; ja, sie könnten manchmal deswegen ganz unausführbar sein. 

Dieser zweite Fall wird dann eintreten, wenn die Unbekannten, was ihrt> 
Größe anbelangt, die Einheit bei weitem überschreiten. 

Sind uns jedoch , wie gewöhnlich, Niiherungswertc der Cnbckannten bckan11t, 
so reduzieren sich die Verbesserungen der Unbekannten (mögen sie z. B. 6, l/, � 

heißen) auf Zahlen, die meistens zwischen O und I sich befinden oder wenigstens 
nicht viel über l hinauskommen. Wären keine Näherungswerte tlcr Unbekannten 

vorhanden (was doch selten vorkommen solhe), so werden nur so viele Beobach­
tungen in die R echnung gezogen, wie viel die Unbekannten eindeutig bestimmen, 

d. h., uns deren Näherungswerte ergeben. 
Diese Ermittlung der Näherungswerte kann natürlich auch graphisch durch­

geführt werden. 
Bei drei Unbekannten werden wir uns dreier Fehlergleichungen, jedoch 

mit dem rechtsstehendeo Gliede !Si= 0 bedienen. 
Zuerst müssen jedoch die Koeffizienten der betreffenden Gleichungen in 

der Weise geändert werden, daß keiner von ihnen etwa T'u eines beliebigen 
anderen beträgt. 
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Als erste Gleichung ' wird diejenige umgdlnderte Fehlergleichung genommen, 
bei der gerade der bei x stehende Koeffizient am grö ßten ist. Dieselbe Regel 
gilt bei der Auswahl der zweiten, dritten, eventuell der ander en geä.n<lerten 
Fehlergleichungen. Das Ahsolutcr\ied l kommt einstweilen nicht in Betra ht, da 

es, wie wir bei der Auflösung· der Normalgleichungen sehen werden, ohne 
Schaden fiir das Resultat  in anderem ihm entsprechenden Maßstabe aufgetragen 
werden kann. 

Für die Bestimmung der Näherungswerte dreier Unbekannten seien z. B. 
folgende 3 Gleichungen die passendsten: 

aPx + broy + CvZ + !" = 0 
a, x + hrY -f- c� z + l, = 0 
a.1� + h,1y + c,1z + /(1 = 0 

oder 111 redu:r.ierter Form geschrieben: 

::c ·!- f!..1,_ y + --5:__ z + ·� = 0 
a1, av a1, 

y + (c,. lt z + �:-�.!2 = O 
(b„.I) (br.l) 

z + �:::: �} = 0 

wobei de einzelnen Symbole fo]crende Bedeutungen haben: 

rr„ (111 (h„ 1)  = b. - -
ar> 

a„cro (c„ . 1) =Cr - --
11 J:l 

ar/11 ( !, . 1) = �. - --
(111 

(h� . 1) (c„. 1) (c�. 2) = (c,1• l) - --(b,. T)--·-
(/ " ) - (! 1) - _(b<I . �. ) _(�� 

'l. - - ". (b, ' 1 )  
aq cp (c� . l )  = cq - -­ari 

. a� !,, ( !,, ' l ) = !„ - --
rr}> 

(/J 1 ) - ;, - �1!'-1!. fj • -...-- IJ rr„ 

(1,. 1) = !, - {!„ II' 
a1, 

Den so reduzierten Gleichungen entsprechen auch analog wie den redu­
zierten Norm:ilglcichung-cn gewisse Konstruktionen «rP dJ» und �b, mit d ren 
Hilfe die Nähcrung-swerte nach dem früher Besprochenen leicht g-efunclen werden. 

])ic Bestimmung- der Nlihcrung-swertc wird jedoch m e is t ens unnötirr, denn 

wir sind i mstande , ;ni h Norm:llgleichungen, die von sehr ungeschickt aufgestellten 
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Fehlergleichungen herrühren, grnphisch aufzulösen, wenn wir nur \'Orcrst folg-ende 

Maßregeln treffen: 
1 .  Die Koeffizienten der Fehlerg-leichungen \rer<len so umgeiin<lert, daß sie 

alle mit Ausnahme der Absolutglieder / einander beinahe gleich sind.") 
in<l z. B. in den I• ehlerg·leichungen von der Form 

11i � + /Ji 11 + r; ; + /i = d\ 
die Werte der a "'-'= IOb ""� J( Or, so werden die Koeffizienten b mit lU, die 

Koeffizienten c mit 100 multipliziert und wir erhalten die Fehlergleichungen 111 
der l' orm: 

oder: 

!] � a f- _J_ l 0 b. - - + l 00 c -- -· --· + / - -1· • \, t 1 l Ü 
i 1 ÜÜ i - U ; 

a'i x -t- l1'i)' + c'; z --!- I; = o; 
Hierauf werden diese K.ocfGzicntcn zur Bildung der Normalg-lcichung·cn benutzt. 

2. Nrtch ihrer Berechnung \\'erden sie mil A usnahme der Absnhttg·lieder 
fo/] jb/l usw. auf den Geraden A Jf, A, J� . . . aufg·etrag-en, ttn<l z\\ar wird 
dazu so ei11 Maßstab ((k» gewählt, <laß cije größten, d. h. quadratischen l(oefll· 
zienten nicht all zu breite Konstruktionen bedingen. 

'3. Für die Auftragung der Absolutglieder wird nach Bediiri'nis ein anderer 
.Maßstab �1» benutzt, clamit sie, wenn sie sich ihrer (�rößc nach \'Oll den iihrigcn 
Koeffit�ienten unterscheiden, doch in unseren Konslrnklioncn anfi<C'tr:ig·cn wr.rrk11 
könnten. Da mau nach Jacobi in erster Niihcru11g· setzten ka1111: 

r111-1 lb/J jc/J 
x = jna] · · . , '' = [hh}' · · · " ;; = Jcc) · · · " 

so wird em solcher Maßstab für die Absolutgfü�dcr ge11·ihlt1 daß die S1rccke11-
v erhäl tnissc: 

[all 11>11 (c/] 
T�;1· 1tJ111' rccl 

kleiner als 1 werden,'�*) dann \\'erden auch die ansgt g·lic11enrn \Verte der 1 rnbr­

kannten, als Strecken, meistens kleiner \\'ic die Strecke 0 .· / llck1· \\·enig·stens die­
selbe nicht viel überschreiten. 

4. W�Lre trotz der U11üindent11g der Koeffizienten der Ft:hlcrg-leicln111g·c11 
doch in einer Normalgleichung der quadratische i(oeflizicnt kleiner wie die 
anderen Koeffizienten, so ist es rn.tsam, diese Norm::tl�lcichung: zur ersten Norrnal­
�leichu11g zu ma hen. In diesem Falle wir<l ihre Ko11str11k(.io11 hühcr wie die der 
anderen ausfallen, sie wird jedoch so genau \\'ie di' iibrig·cn sein. Wür' si� <la-

*) Manchmal wir1I jedoch, namentlich hci" Ausgleiclqmg hc fingtcr Beobachtungen, wenn Winkel· 
und Seitenheding11ngsgleichungen sehr verschiedene Koeffizienten hesiizen, diese Umänrlcrung- un· 
möglich, was zw:Lr für die grnphischc Lösung ungi'instig ist, sie jedoch nur ci11 wenig verzögert. 

·!!-11>) Sollte trotzr!em der Wert einer IJnhcbnnten J bei weitem iHicrsc!1reit 11, 7.lltn Beispiel : 
[c /, 2) 

z = f,:�z} ·=-'" 10, so wird die Str11cke [.-!. 2] in zehn Teile geteilt und als Rcsult;1t IH:k(>mnlt m•tn 
z [c 1. 2] 

Tö - = Tö C �-. 2 J · 
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gegen als irgend eine spätere reduzierte Normalgleichung graphisch darzustellen, 
so müßte man eine Gerade durch den Endpunkt einer graphisch reduzierten 
Strecke verlängern, was doch für die Genauigkeit der betreffenden Konstruk'.tion 
.nicht vorteilhaft wäre. 

Der Maßstab «O• für die Strecke 0 A wird gewöhnlich 10: 1 angenommen, 
d. h. OA = O,A, = .  = l = 10 cm. 

Auch wird das quadrierte Millimeter-Papier für unsere Konstruktionen 
empfohlen. 

Überlegen wir uns noch die Konsequenzen der Verschiedenheit der in unseren 
Konstruktionen angewandten Maßstäbe. 

Es ist leicht aus der Ähnlichkeit der betreffenden Dreiecke n achzuweisen, 

d ß d · A d ·· k · [ab] [a c] · d M ß b d · d ·· k a 1e us ruc 'e, wie -[ -. ·] , -[ ] 111 em a. sta e «O», dagegen 1e Aus ruc ·e, a.11 aa · 

. [ab] [ab] [ab] [ac] 
.' 

. . T • 

wie -- [aa]-, [aa]-- m dem Maßstabe « h, d. h., 111 welchem dte Koeffizienten 
aufgetragen wurden, erhalten \Verden. 

Die Ausdrücke, wie [l,zl]], werden in einem kombinierten Maßstabe erhalten 
aa . 

und zwar !!.{ Dies ist auch die Ursache, daß der Maßstab, in dem die Unbe-

o l [c l. 2] 
d d �r ß kan.nten abgelesen werden, auch -h ist. Denn , da z = -[l:c.2] un er n a -

stab für {;� : -;� derselbe ist wie der des Ausdruckes {: ;]' muß er auch für z, 

0 l y und x gelten . Benennen wir das Verhältnis der Maßstäbe -,--:- mit p, · ,- mit q, 
� f� 

so ist !!..f = p. q. k; �s werden also die Unbekannten in einen p. q größeren 

Masstabe wie die Koeffizienten erhalten. 

Sind keine Näherungswerte vorhanden so wird in der Regel das Verhält-
• 1 

nis der Absolutglieder zu den übrigen Koeffizienten bedeutend größer \\'ie 1 
ausfallen .. 

In diesem Falle müssen wir also, gemäß dem Vorhergehenden, einen viel 
kleineren Maßstab für die Absolutglieder als für die übrigen Koeffizienten wählen . 

Es wird also p � 1, dagegen q < 1, was für unsere Zwecke nachteilig ist. 

Dennoch werden die Unbekannten unter diesen Umständen graphisch be­
stimmt und ihre so erhaltenen Werte in die Normalgleichungen eingesetzt. Wegen 
der kleinen Genauigkeit ihrer Bestimmung werden sie die Normalgleichungen 
nicht erfüllen, sondern linksseitig kleine Abweichungen von Null liefern . 

Die bereits für die Unbekannten erhaltenen Werte wollen wir .um Unter­
schiede von den die Normalgleichung erfüllenden ;r,y, z mit x',y', z' bezeichnen . 

Sie sind aber nichts anderes, als mit Hilfe unserer Konstruktionen b eo b ac h tete 
W e r te von :ro, y, z; deshalb werden sie die Normalgleichungen nicht erfüllen 
können. 
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Da die Normalgleichungen in diesem Falle Bedingungsgleichungen sind, 
sind' x' 11' z' bedingte Beobachtungen. 

Da aber in unserem Falle die Anzahl der Bedingungsgleichungen der An­
zahl der beobachteten Größen gleich i st, haben wir mit keiner Ausgle ichungs­
aufgabc mehr, sondern mit einer bestimmten Aufgabe aus " Gleichungen n Un­
bekannt e zu finden, zu tun. Auch we rden die Verbesserungen der Unbekannten 
den Charakter wahrer und nicht bloß scheinbarer Fehler 'haben. 

Für drei Unbekannte lauten die Bedingungsgleichungen (alte Normal­
gleichungen): 

[aa] :r + [ab]J1 + lac];; + [al] = 0 
[ab]x + [bb]y + [bc]z + [b/] = 0 
[ac]x + [bclY + [cc]z· + lcl] = 0 

Setzt man statt der wahren (in bezug ;mf die Normalgleichungen) die 
beobachteten Werte der Unbeka.nntcn ein, so sind die Bedingungsgleicbun�en 
ni cht mehr befriedigt und liefern zu ihrer rechten Seite Widersprüche m1, w1, ü13: 

[aa]:r:' + [ab]y1 + [ac]z' + [al] = w1 
lab].r:' + [bb]y' -+ [bc]z' + [b/] =eo, 
l a c] ;v' + [b c] y• -+- [c c] z' f- 1 cl] = w, 

Damit also die Bedingungsgleichungen streng erfüllt werden,  müssen an 
den beobachte ten Werten folgende V erbesserungen angebracht werden: 

[aa] (a::' + cLi·) + [ab] (y' + d)) + lac] (z' + ö'z) + lal] = 0 
jab] (1::' + o :r) + [bb] (y' -f- ö';1) -j- [b c] (z' + o z) + lb I] = 0 
lac] (�,1;' + cfx) + [bc] (y' + äy) + [ccJ (z' -1- o'z) + lcl] = 0, 

welche aus folgenden 3 Gleichungen e indeutig zu bestimmen sind: 
[aaj O:C ·+ !abl oy + (ac] OZ + W1 = Ü 
[ab] OX + ibb] O)' + l,bc] Ö'z + Ws = Ü 
la c] o'.-c + lb cl oy + !ccl 1Jz + ro, = 0 

Diese sind entstanden durch die Subtraktion jeder Gleichung der vorletzten 
Gleichungsgruppe von der betreffenden Gleichung der letzten Gleichungsgruppe. 

Um die Verbesserungen graphisch zu bestimmen, braucht man nur die den 
Ausdrücken (ms. 1) und (m�. 2) entsprechenden Strecken graphisch zu ermitte ln, 
und ein dem früher bei der Ermittlung der Unbekannten analoges Verfahre n 
liefert u ns in der Form von Strecken die Verbesserungen o'a', d'y und ö::. 

Es wird also �z aus der dritten reduzierten Bedingungsgleichung: 

o' z + ( ro. · 3.L = o [cc. 2) 
graphisch bestimmt, und rückgänglich gelangen wir zu den Werten der übrigen 
Unbekannten öy u nd d'x. 

Da jedoch die Widersprüche ro,, co1, ro� im Verhältni sse zu den übrigen 
Koeffiiienten sehr klei ne Zahlen sein werden, werden wir uns beim Auftragen 
der selben eines viel größeren Maßstabes «eo t als früher beim Auftragen der 

Koeffizienten bedienen. Benennen wir das Verhältnis -k- mit dem Buchstaben s, 
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Ci) 
also s = k' so werden die Verbesserungen ö'x, oy und oz, da sie nach dem 

Vorhergehenden in dem .Maßstabe o�u bestimmt werden, in einem p. s größerem 
Maßstabe ermittelt, als die Koeffizienten [aa], [ab] usw. aufgetragen wurden. 

Werden die Werte x'+äx, y'+ ö'y und zi+oz iu die Nornn.lg-leichungen 

substituiert, so werden sich höchst wahrscheinlich wieder Widersprliche ro',, w'2, m's 

zeigen . Analog wie früher fortfahrend, erhalten wir neue V crbesse rungen der 
von uns beobachteten x' + o x, . . . . 

'Vir sind also imstande, nur mit Hilfe der Konstruktionen «a» «b» «C» die 
Unbekannten mit beliebiger Genauigkeit zu bestimmen. 

Die Unbekannten erscheinen dann in der Form größtenteils stark konver­
gierender Reihen :"') 

.:t' = X1 + iJ X + Ö'' :r + 011 X + 
Y = y' + O'y + "i'y + o"y + 

<f X (n) 
. Ö) (n) 

lJ = z'. + (j'z + o' z -f- rJmz + . oz (n) 
Ganz auf dieselbe Weise kann die Genauigkeit der Gewichtskoeffizienten 

verschärft werden. Die von ihrer ersten Bestimmung herstammenden Wer te 
[aa]', [aß'/1 • • • • werden die Gewichtsgleichungen nicht vollständig· befriedigen , 
sondern die Widersprüche 

Wßt, Wß2, filßs, 
w1i, w.12, m-rn, 

liefern, mit deren Hilfe wtr die Verbesserungen der Koeffizienten o aa, o a(� usw. 
bestimmen können. 

Zur Kontrolle könn�n schließlich die bekannten Beziehungen dienen : 

.+ +. [a/] [aa] + [bl] [aß] + [cl] [ay] = 0 
y + [a/] [aß] + [b/] [ßß'] + [c l] [ß11] = 0 
z + [a/] [a71] + [bl] [ß1•] -+ [cl] [71rl-:- 0, 

die ent<\,�cder· rechnerisch oder auf einer Geraden graphisch durchzuführen sind . 
. Wurde bei der Bestimmung der Koeffizienten [aa]', [aß]' . . - 1  in 

dem Maßstabe "= d: aufgetragen, so wurden dadurch die Koefiizicnten [at1'.]' 

[a/3]' in
. 

dem Maßstabe oku bestimmt und daher muß die oben erw�llmte Kon-

. I O'Xi lu 
trolle in dem Maßstabe -0. T = k- vorg·cnommcn werden. 

Wir können aber auch das Glied [l l. 3] = [p o O'] graphisch bestimmen und 
II 

D zwar in dem Maßstabe -k . a [/./] als Strecke g·ewöhnlich zu lang ausfallen 

--·--·-·-

•X•) Dabei ist die Konvergenz im ersten Grade abhängig von den Maßstflben, in W€lchen clie 
Koeffizienten [aa] . . . .  und die Widersprüche 01 aufgetragen wurden. Pa die heim Auftragen der 
Koeffizienten [aa] (ab] . . • .  beg1u1ge11en F�hler a [aa], o [ab] bei mehrmaliger Ausgltichung dieselben 
bleiben, muß man solange die A usgleicbung fortsetzen, bis e ,.\' (n) a [a a ], i'i y (n) o [al•] . . . . \'Cr­
�chwiadend kleine Größen werden. 
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würde, wird bei der Reduktion nur em Teil desselben benutzt, wie dies in 

unseren Beispielen gezeigt w urde . 
Zwar kann die Genauig-keit von [Po' ö'] nicht vcrg-rlißert \Ycrde11, sie wird 

jedoch in den meisten F:Lllen zu der Bestimmung· des mittleren Gc\\ichtcinhcits­

fehlers s0 ausreichen. Die genauere Besti m mung vnn ;:0 erlolg·t auf dem \\'cgc 
durch die Fehlerg'leichungen. 

Dieses Verfahren eignet sich zur Ausgleichung- je<:ler Bcobachtung-c11, \\O 

'die Normalgleichungen die Hauptrolle spielen, also auch bei Jcr \usg;lcichung 

bedingter BeobachtLtngen, vermittelnder Bcobachtunµ;cn mit ßelli11g-ungsg-leicln111g-c11 
und bedingter Beobachtungen mit Unbekannten. lhzu sei noch bemerkt, chi.\ 
ma.n mit Hilfe �ihnli c her Koustruklionen wie cie fri.iheren "a „ �b)) "o auch alle 
Koeffizienten tlcr Normalg·lcichung·en [11a], [r1hJ, . . .  gTaphisch bilden kann. 

Schließlich sind wir imstande, �th111ich wie in dn 13aumcchanik u. dµ;I., alle 

Ausgleichungen au[ gTaphischem Weg-e durchzuführen ullcl d:t7u viel schneller 

und genauer wie mit Hilfe der «rechnenden �lelhode der klcinste11 Quadrate». 
Die Folg·en der Benützung verschiedener Maf.lstä.be seien durch nachstehende 

Tabellen klargemacht: 

1 Fiir die Ausdrücke: ] ang11�'.:��;;�:��ICll 1 
=="'-'-��·- ..co.c=='-·=---"'-"'-�' .-.-.„=o.�.-----=-==·"I 

[aa], [ab J . . . h 

auf d. G. 0 A = 01 //1 
-·

-----------
-

------·· i {a !], {b !]. {c IJ . . . ! = ft !.· 
1 1 - �-�:- - � -- �nn. �·.-[t1 n�J . . -.-- 11111-- y"_-=�r-1.- -· ·-, --- ------ 1 

1 <H1• Ul:v Ols • .  , 1 1 <tl = s !: 
···------· „. ------11--- -·---· - „.„ 

Ola11 w .... „ <•laa . • , 
I<\' = / /.· 

-------„--�---·- l --·--- -----' -�---

./,' .!2. /, ... f = lfk 
---- : -··--------·---· 

lnfolgc11esscn 
för die Ausdriicke : 

r: zu Kehrau „henclcn 1 
" Mal{stahe il 
1 __ ,}1 I_ = p . tJ . !.· 
1 \ 

·------ - --- -··--·-- .. 1 
[ . •,7 

, ox 

, __ :_o..J', -� � �-�-�-„-1!<�� -� p��.·-/�--1 
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.�· · , y', -:; iil'i Lkr Kontrolle 
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Zum besseren Vcrsfündnis des von mir ang-eg·cben 'II Verfahrens f iig-e i 'h 
rn dem Anhang·e ein Beispiel hinzu. 

Anhang. 

Eine iibers.ichtliche Zciclrnung liefert das von Dr. W. Joruan in dem Jland­
bud1e für Vermessungsk.un<lc, B. f, S. 10? (Stuttg·art 190+) a11geg- 'hc11e !.alden­

bcispiel mit Jrei Unbekannten: 
J 7. 5 0 X -- (i. ,.. Ü J' ·- 6' 5 0 ,;; - 2 l -1- = 0 

-1- 17·50.Y- 6·50::: - 13·<)6 = 0 
-- -�- 2o·so s + s·-1.0 = u 

+ 100·34 
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Die beigefügte Zeichnung  enthält die ganze Ausgl eichungsrecbn ung. 
Die Koeffizienten [a a], [a b] un d die Abso lutg;lieder [ a l ] ,  [ul ]  

wurden im Maßstabe 1 :  1 und die Strecke OA im Maßstabe l 0:  l aufgetragen.  

Es ist also « h = I ,  c b = I ,  « O » = I O und der Maßstab für x', y', z1 :0: = 1 0. 

Das R esultat der ersten Ausgleichung w ar : 

Z' = 0·32,  y' = 1 · 1 7 , x' = 0.68,  
welche Zahlen d ie  Normalgleichungen bis auf folgende Widersprüche befriedigen :  

fil1 = 0·07 5 ,  fil1 = 0 ·0 1 5 , W3 = - Q·065.  

Dieselben wurden i m  Maßstabe 1 00 :  l aufgetragen und es wurde mi t  ihnen 
als Absolu tgl iedern die zweite A usgleichung rasch vorgeno m m e n .  

Die auf diese Weise erh altenen u n d  d e r  Ze i ch nu ng im Maßstabe 

OOJ 
T = 1 000 : 1  entnommenen Verbesserungen : 

o z  = 0 ·0009, ö'y == - 0·0023, rS x  = - 0 ·0048 ,  

, bestimmen,  addiert zu  den früher erh alten en x ', J'' , z '  die Unbekann ten : 

;r = x' + ö' x  = 0 ·6752 

·v = Y' + c5y = 1 · 1 67 7  
"" - " 1  L .li> .,, - 0 · 3':>09 

lliJ - � -r- u � - „ 

Die Bestimmu ng der G ewichtskoeffiz ien ten [cm ]  f aß]  . , der Summe 
[p ö'ö] und det Kontro l lwerte für x',  y' ,  z' bedarf keiner Erläu terung mehr. 
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Die bezügl ichen l\f aßstäbe si n d  okx = 1 00 :  1 ,  ��-· = 1 :  1 und  x = 1 0 :  1 .  

Die auf diese Weise erhaltenen Resu l tat e  w u rden i n  der n ach stehenden  
Tabelle nebst d e n  v o n  D r .  W. J o r d an angegebenen zus a m m e ngeste l l t ,  wobe i  
zu bemerken ist , daß d i e  letzteren, da sie  m i t  e i n e m  R echenschieber best i m m t  

· wurden, bei weitem den ersten in bezug auf  d i e Genauigkeit  nachstehen.  

� 1 B e s t i m m t  1 ..... l mit den 
t graphisch Rechen-
::; 1 schiebcr ==,;;=:=-=--= =--== 

X 0 ·6752 0 ·67 
JI 1 · J 677 1 · J 7  
z 0·3209 0 ·32 1 [pcMJ 84· 35 1 84·35 1 

� j l B e s t i m m t J 
� 1 / 1 m. d .  
� 1 graphisch Rechen-
� 1 1 schicber 

aß 
a y  

0·094 r � ·094 
o ·os2 o · os 2  
0·046 0·046 

"' !! B l' s t i rn m t 11 � ; j  
.... I I 1 m. d .  
„ j ' graph isch 1 Rechen-
;:: __ _J_ _____ _l_ �_c..!1_i�_h�� 

- ��-11- ���-�; T�o�; ß y  1 0 046 1 0 · 04-6 
yy 1 l 0· 0 7 8  0·078 ! 1 1 

Wi e sehr die Genauigkeit  d er Best immung d er Cnbckanntcn d urch d i e  
zwe i te Ausgle ichung gest i egen ist , kann m a n  schon aus dem l'msta n d e  erken nen,  
daß zuletzt  d ie  Unbekann ten d ie  Normalgleichungen bis auf folgenue Wider­
sprüche erfüllen : 

al ' 
.• „„ „ • •  „ . .  „ „ „  . . · · · · · - - -��t·r ·- -·-

-+-----. 100 .
. „ . ... •· t!; 

[aa] x + [ab]y + (a c] z + [ a / ]  = + O · OOO l 
[ ab] x  -t [bb]y -j- fb c] z  -j- [ bt l  = + O·OOO I 
[a c ] x  + [b c ]y -j- [c & ] ß'  +- j d] = - 0·0004. 

1 
N / 
31 

.... 
rl" �· 

3 t:i  u 3 0 u / 
1 1 + 1 "'-./ 

t---+------r ,' ·----�-�/ 
,/ ; ./" 

-·-· -· -- - -- --- -- -- - - - -- -·--- - -· - - - --·· --� / J  

/Maßstab 
· fü r· 

�- .. z • . . .  �- · .. . . H et . . . . . � 
„ ,"ay a l ;. . · . p� bl . · • 

[ aa l  1 :  1 
f a 1 1 1 t 
0 A . 10 : 1 
x ' y'z '  10  1 
t h . Öv Ö z  1000 : 1 
o:a _ . . .  100 : 1 
pSS .  1 · 1 
x 'y'z '(KonlrollP) 10 · t 

(M. · t : 1 • 1 cm-1) 
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. E infach e  Schichten l in ien-Erm ittl ung . 
Von D r. H. Löschner in ßrü n n .  

Fiir das Einschal ten v o n  Pu nkten run der Höhe zw ischen zwei  n a ch Lage 
u n d  Höhe gegebenen Pu n k te n ,  deren Verbindu ngslin ie  glei chnüLßiges G efal je 
zeigt, werden seit vielen Jahren immer wieder neue Verfahren un d Hilfsmit te l  
bekannt  gemacht. ,..) 

Im folgenden gebe i ch ei n e  Herstel lu ngsweise, w e l che äußerst ein fach und 
ohne beso n deres Instrumentchen oder· Diagramm . rasch ausführbar  ist .  ic erinner t  
a n  das altbekann te Verfahren vo n H ä t t a. s c h ,  nu r wird diesem gcg·enüber auf 
einfachste Weise der Vor teil erreicht, daß die Verbin dungsg·er:tdc der  beiden 
gegebenen Punkte nich t gezogen zu werden brauch t. 

---::::i 
ff � (1 /110 7�) · i .„ 

In  nebenstehender Figur sollen zwischen a un<l b Punk te ru n der Höhe v o l l  
l nz Höhenabstand eingeschaltet werden. M an l egt zmüichs t  den geradlin ig �tb­
geschn ittenen Rand RR e ines Papieres I (even tue l l  eines Fli e8papicrcs, "·clches 
besser haftet) an die bei den Punkte a un d b, schiebt  dann K o t e  0 · 7  S des en t-

*) Th. H li t t ;i s  c h's Verfahren ( Erbkam's Zei tschr. für ßauwcsen 1 87 3 ,  S. 1 5 9 ,  Zeitschr. fü r  
Verm.-Wesen 1 88 8, S.  3 7 6 ,  Dol efal's lfomJ. u .  Lehrbuch der Nied. G eodäsie ,  I L  Bd.  1 9 1 0, $.  1 3 2) ; 

Mc trostroph von F. II R e i t z ( Z e itschr. f Verrn 1 8 7 7 .  S. 3 1 ) ;  l uterpolat ions mn.ßstab von 0. W e h  n 

(Zei tschr. f. Verm. 1 880, S. 22 7 ) ; l lor izontalkurv en·Zeiger von S c  h m e 1 i n  g (Zei tsc lir. L Vcrm . 
J 8 8 1 ,  S. 1 06 ) ;  lnte 1  polat ionsapparat von P e r r o n  (Annales des po uts et chaussces 1 882,  D e u t sche 

ßau z-eilung 1 8 82, S . 4 4 2 1 ;  C.  W a g n e r's I n terpolatioustafel (Zei tschr .  f. Verm. 1 88 6, S. 1 4 5 ) ;  l n ter ­

polatio nszii kel von E. H a m m e r  (Zeitschr.  f Verm. 1 8 88,  S. 2 1 6 ) ;· _ l nterpul<Ltionsquacl rnnt  von 
R ö ct cl  e r  (Zeitschr f. Verm. 1 888, S .  3 3 4 ) ; Jnt erpobt ionsschcere v o n  lo r cl a n  (Zeitsc hr. f. Vcrm. 
1 88 8 ,  S. 4 7 9 ) ; Z w i c k  y 's I nterpolat i o ns-Diag ra m m  fli r Pliine m i t  kot iertem Q u adratnet z  (Zc i ls"ch r. f. 
Verm. 1 8 9 1 ,  S. 3 4 5 ) ; Apparat von M e r l  ( Dcuisc lie llauzei tung- 1 8 8 4 ,  N r .  9 8 ,  Z e i t s c hr. f. Vcrm. 
1 89 2 ,  s. 3 1 8 ) ; Interpplationsscheere von F r l  e d m ;t n n  lZeitschr. f Vcrm. 1 89 3 ,  ' . 285 ) ; Schic hten­

sucher (!s ohypsograph) von Th S i  k o r  s k y (Zei tschr. f. Vcrm. 1 89 4 ,  S. 4 2 2 ; A. Friecl r ich's K ultur-
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sprechend geteil ten Maßstabes a m  Ran de  d es Papi eres II (e\'en lut.:1 1  a m  lhn<lc 
ein es . M i l l imeterpapieres) an den Punkt a, legt d ie Kan te  ei nes D reieckes an 
Pu 11kt  b u n d  an  die Kote 7 · S 6  des u n ter  g-ü ns t ig;cm Winkel g·egen a b  Ct.:s t  g-c­

hal ten e n  Maßstabes an u n d  verschiebt  d i eses Dreieck Hings eines zwei ten (oder  
e ines Lineals) u nd verrnerl<;t die Pu nkte ru nder  Höhe am l �ande d es Prtpic rcs  1 .  

E s  ist selbstverstän d . ' ch ,  daß das Zieh en d er Verbin<lung·sl i n i e  ,, /J n i c h t  
n u r  b e i m  Verfah ren von H ä t t a s c h , sondern auch b e i  m anchem a n d ere n In t e r­
polat ions-Verfahren , w o  es b isher als no twen d i g·  h i n gest"l l t  w u rde,  durch  A 1 i l eg-c1 1  
eines Papierran des an d ie  beiden Pu nk te  a und b erse tz t  werden k an n .  

Das qben  geschi l derte Verfahren wird i n sbesond ere d a n n  vort e i l haft an zu ­
weudcn sei n ,  wenn  es sich u m  e ine  g·cri n �·crc A n za h l  v o n  T n terpn la t i o n e n  h a n d e l t  
u nd w e n n  kei n e  b eson deren I n s tru m en t el l en  o d e r  D iagra m m e  zur  A 11 \\'e 11 d u 1 1 �  
bere i t  stehen ; es i s t  aber  gewi ß u n ter  U m sLin d e n  selbst b e i  gröf.lc ren l n tcr­
pol ationsarbe i ten  so m an ch e m  b eka n n t  gewordenen Verfahrc 1 1  vorzuzie l ten .  

Aus dem Abgeordnetenha u s .  
l .  

I n  der  Si tzung d es Abgeordnetenh auses vom 2 1 . Juni  1 .  J .  w u rd e  nachsteh e n d e  
I n t e r p e l l a t i o n  des Abgeord neten Viktor  S i J IJ e r e r  u n d  G e n ossen an Se ine  
Exzellenz den Herrn J ust izminister u n d  Se ine  Exzellenz den Herrn Fin anzmi n i s t e r ,  
betreffend d i� Herstel lung und Erhal tu ng· d e r  Überei nst i m m u ng d e s  Gru n d b u ches 
m it dem Kataster ei ngebrach t :  

• Se i t  Jah ren  wird i n  den  Vertretungskörpern ii ber d i e  vielen M:ing·el  unseres 
G ru n dbuches u n d  K rLtasters mit  vol ls tem R echte Klag·e geführ t .  E i n e  Fo lge d ieser 
K lagen war d er Beschluß des n i ederös tcrre ich ischen Lan d t ag·es vom 2 .  Jun i  1 905 ,  
m i t  welchem <ler  Landcsau sschuß beauftragt wurde, e ine Enquete  e i nzuberu fe n ,  
welche a m  2 3 .  Apri l  1 906 stat tgefu nden hat .  

Eine Hauptford e ru ng- der  Gru n J bu c hsen que te  b i ldete  Jic  Ü be re i nst immung 
d es G rundbuches m i t  dem Kataster u !l ll J i eses Ins t i t u tes m i t  dem Bcs t;i.n d c  a 1 t  
Ort u n d  Ste l le. Nach dem G esetze sol l Jie Übere i n s t i m m u ng d es G ru n J lrnch cs 
mit dem Kataster woh l  vorhanden se i n ,  s ie mangel t  aber, w i e  d i e  bezLig l i c h e n  
Ausführun gen d er « Se m m eri ng-er Z e i tung • vom 2 .  Februar 1 906 z u  den Fragen 

tech nischer Was�erbau, Bd. 1 .  1 907, S.  1 7 3 ) ;  H a m a n n'sche r Schi c h tensuc her \Zci tschr. f .  Verm. 
1 8 98 ,  S. 2 3 1 ) ;  l nterpol <Ltions-Dreicck und Interpolations -Trapez ( a l s  Ersatz v un Str:d1 len·  und l 'ar<d­
lelen- D iogra m m e n) von IL l l a l l e r  (Ze i tschr. f. Vcrm. 1 9 0 1 ,  S 3 7 3 ,  und 1 902, S.  1 1 3 ) ; Verfahren 
mit Q uadrat netz von P u  1 1  e r  (Zeitsclir.  f. Verm. 1 902, S .  1 1  S ) ;  Apparat von K u h  a 1 a \Zci 1 schr. d.  
öste 1 r. Ing.·  u .  A rch.-Vcrcines l 903,  S. 300) ; l nterpolat ionsschi eber von l l  a l t e r  IZe i tsd1 r. L Verm.  
1 9 0 1 ,  S .  3 7 4, u n d  1 904·,  S.  2 2 7 ,  Dolt'Zal 's  Hand·  und Lehrbu c h  1 9 1 0, 1 1 .  lid ., S .  1 3 4 ) ;  l n re rpo l :Ltions­

zirkel von Dr. K i n  z e r  (Zei tsc h r. f. Vrrm. 1 90 4, S. 2.25 ) ; Ah:lndcrung des J l;it tasch-Verfa hrens von 
S T r u c k  {.Zeitschr .  f. Verm . 1 905 ,  S.  380) ; Schichtcn l i n i c n · E i nsctml ter \'Oll  T r u c k  lZt·i t s c h r. f. 
V r m .  1 90 5 ,  S 3 8 1 ,  Z e i t sc! 1r .  er beh.  :rnt. 7. i v i l geomct � r  in Ö�te 1 rcic h 1 9 1 0 , S. 9 ). - Tt i ll'r d ie 
Annahme,  daß die gerad l in ige  Verb nrl u n g- d e r  gegebenen Punkte  dem Erdboden s i c h  gPnilgcnd g-enau 

anschmiegt ,  nicht  7.U, d ann b leibt als hestes M i ttel d i e  Profi l konstrukt ion : v g l .  Jurdan - Egge rt ,  Vcr­
mf ssung-skunde, Bd.  l l ,  1 9 08, S. 800 u l l ll 802.  
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V I ,  VII und VIJI darlegen , überal l .  Es ist d as eine in den be treffenden b e t e i l i gten 
Fachkreisen, als Notare , Advokaten,  Vermessu ngsbeam ten und andere, so bekan nte 
Tatsache,  daß die d i esfal ls bel iebte Schön färberei sei tens am t l i cher Organe das 
'M i ßtrauen eher st eigert als besei tigt. Um �U 1 n l i che n Vorkommnissen zu begegnen 
wie si e i n  Gal izien bestehen und die Erlassung ei nes G esetzes erforderl ich m achten , 
um das Grundbuch vor dem Untergange zu retten,  sol l te  d ie  ungeschm inkte Wahrhei t  

e i ngestanden und an die  den Anforderungen d er Zeit  entsprechende Regelu ng 
des Grundbuchwesens und des Katasters geschrit te n werden ,  wozu in erster Linie 
die vollste Übereinst im mung des Grun dbuches m it dem Kataster zu zähle n  ist.  

Wie die derzeit mangelnde Übereinstimmung herzustellen und zu erhalten 
wäre, sei im folgen den skizziert :  

Die parzellenweise Vergleichung der Daten des Gutsbestandblattes d es 
Grundbuches (Ei nl agezah l , Parzellennummer und Ku lturgattung) u n d  des Eigentums­

blattes tName des grundbücherl ichen Eigentümers) mit  den bezügl ich e n  Daten 
des Katastralgrundbesitzbogens hat in der Weise z u  erf�lgen , <laß d iese Arbeit  
vorerst rücksicht lich j ener Realitäten vorgenommen wird ,  d ie  in  der Landtafel ,  
dem Eisenbahnbuche u n d  dem Bergbuche (Verzeichnis VI  samt dem i n  anderen 
Grundbüchern eingetragenen Rustikalbesitze) ei n li egen . Danach ist die  V ergle i chung 

des öffentl ichen Gu tes zu bewirken und erst dann,  bis al l e  i n  anderen Grundbüchern 

eingetragenen Realitäten gen auestens vorgenommen worden si n d ,  sol len d ie Daten 

al ler Gru n dstü cke des al lgeme i nen Grundbuches (Rust ikalbesitz) mit  Jen Daten 
cl�s Katasters in  der Reihenfolge der Grundbuchseinlagen vergl ichen werJe n . 

Dieser Vorgang bei der V ergleichung erweist sich :::;ehr prakt isch , weil 
dadurch die Übersicht erleichtert wird, wenn die im Liegenschaftsverzeichn isse VI 
und die i m  allgemeinen G rundbuche be find l ichen Eintragungen getrennt verglichen 
werden, ferner aber auch aus dem Grunde , weil die Daten der in  den fremd.en 
Grundbüchern (Landtafel , Bergbuch und andere) eingebücherten Liegenschaften 

vorher mit den Katastra.Jdaten und letztere dann erst m i t  den Aufschrei bun gen 

des Liegenschaftsverzeicbnisses VI zu überprüfen sind, wenn Landtafe ldate n  etc .  

vergl ichen µnd die bezügl ichen Erhebungen im Amte gepflogen wurde n . 

· Bemerkt sei, daß wohl seinerzeit das allgemei ne Grundbuch mit  dem Kataster 
vergl ichen wurde, die Grun dbuchsord nung, beziehungsweise R icht igstel lu n g des 
Ka;tasters jedoch in  v ielen Fällen nicht u nd wenn dies auch stattgefunden hat , die 
h ergestellte Übereinstim mung n ich t mit e i serner Konsequenz festgehalten wurde, 
so daß gegenwärtig von keinem Grundbuche behaup tet werden kann ,  es stimme 

mit dem Kataster überein ,  wie es das G esetz ganz kategorisch fordert . 

Die Daten der in den fremden Grundbüchern das ist in der Landtafel und ' 
im Ei senbahnbuche eingetragenen Li egenschaften sind m it den Katastraldaten 
bisher noch nicht · vergli chen worden ,  weshalb in diesen Grundbüchern auch 
verhältn ismäßig viel D ifferenzen vorkommen. 

� 
Nachdem die zu einen Land tafe lgute gehörigen Liegenschaften ,  e i nerlei ob sie 

i n  einer oder mehreren Katastralgemei n d e n  ge legen , auch i n  der Regel i n  einer 
Landtafelein lage verbüchert sin d ,  so sol len <lem vergleichenden Lan dt.afelamte aus 
Zweckmäßigkeitsgründen al le bezügl ichen Grundbesitzboge n gleichzeitig vor l iegen . 
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Rücksichtlich der den I� isenba.h nverwal tungen gehör igen Li egensch:iftcn 
empfieh l t es sich, besondere Verzeich n isse, enthaltend die Daten des Grnn dbesi t z ­
bogens, an zu l egen u n d  d asel bst eine K ol onne z u  eröffn e n ,  wo di e Eisenb ah n ­
buche i nl age , beziehungsweise Einl agezahl d es allgemeinen Gru ndbuches ei ngetragen 
ist .  Die Verze ich n isse si n d  an der Han d der Mappen und Grundbesitzboge n fi.i r 
j eden Gerich tsbezirk zu verfassen u n d  ist je e i n e Abschr ift h i ervon m i t  d e r  
Ein ladung , obwaltende D i ffarenzen m i tz u te i l e n ,  dem zust änd i ge n Bezi rksgerich te  

der Eisenbah nbuchbehörd e u n d  d e r  b e t re ffe n d e n  Eisenbahnverwal tung (§  2 0  d e r  

Justizministerial verordnung v o m  3 1 .  M a i  1874 ,  R G .  BI. Nr .  8 7 )  zu iiberse n d e n . 

Wie zu ersehen , sin d  die der E isenb <thnverwaltung gehör ige n Grundstücke 
von vorstehenden drei Behörden und der Katastralbehörde, d em nach vier Behörd en 

in Evidenz zu führe n .  
Daß i n folgedessen ,  fa l l s  n i ch t ganil besondere A ufmerksamkeit  angew e n d e t  

w i rd ,  sich Fehler e i nsch le i chen , ist kau m z u  verhi ndern u n d  können  diesel ben 
nur d urch per iod ische , zweckentspreche nde Vergleich ungen ermi t te l t und soh in  
behoben werden. 

Was nun  die Bergb ticher b etrifft, so ersch e i n t  aus dem Grunde al l e i n sch o n  

e i n e  V ergl e ichung· u n d  f� ich tigste l lu ng dringend n o t wend ig , w e i l  j a  v iel fach d i e  

vormaligen (al t e n) Parzel l e nbeileich n u ngen vor d e m  reambulier t e n  Kataster  
angegeben s ind,  wodurch ke i n e geri ngen Verwirrunge n  en tstehe n _ 

Die zu einem Grundbuchskörper gehör ige n , j edoch i n  e inem G ru n dbuche 
e i ner anderen Katastralgemei 1rue verbücherten (daher im Liegenschaftsverzeichn i ssc 
VI ei ngetrag·enen)  Grundstücke si n d  rücksi ch t l i ch d er Daten sowoh l m i t dem 

·
Verzeichnisse VI derjen ige n Katastra l gemei nde ;  i n  dere n  G e b iet s ie tatsäch l ich  

gelegen sin d ,  als auch den Daten j e nes Grun d bu ch es zu verg· le ichen,  wose lbs t  
s ie  e in l iegen . 

Die gründ l iche parile l lenweise Vergl e i chu ng der D aten d es öffe n t l i chen 
Gutes ist u m  so dr i ngender notwendig,  als gerade hinsich t l i ch d i ese r L iege n ­
schaften d i e  meis ten  K l agen gefii h r t  werden u n d  sei h ie rm i t n u r  auf d i e  Au s­
führungen mehrerer Te i l nehme r a n  der  G nm clbuchse nqucte v e r w iesen .  

D i e  währe n d  d er Vergle i c hung vorgefu n denen  Di ffere nzen zwischen Grund­
bt1ch und Kataster sind sofort i n  d as sog-enan n te « Differenzverzeichn is � ei nzutrage n ,  
welches soda n n  i n  der Vormerkung B au fz ubewah ren is t .  

V o n  diesem D ifferenzverzeic h n isse ist rücksi c h t l i c h  j e n e r  Ansüin d c ,  welc h e  
D iver genzen , b e treffe n d  d i e  c Ku l turgattung • beinhal t en ,  fü r j ede K atastra lgemeinde 
eine Reinschr ift zu verfassen und d i ese dem zusüincl igen Bezirksgeri c h t e  z u r  
Amtshand l ung z u  über m i t te ln .  Al le  anderen An sfan d e, welche d i e  Parzel lcn­
beze ichnung , d en gru n d bücherl i c h c n  E igen t ü mer , d i e  Darstel lu ng auf  d e r  Mappe 
usw. betreffen , sind durch Ausfertigu ng vo n � A n m el du ngsbog·en , u .  zw. für jeden 
ei nzel nen  Fal l , anhäng·i g  zu machen .  Über d ie  hierdurch d� rn  kompet en t e n  Real ­
g·erichte zur Ken n t n is gebrach ten A nsüindc muß se i tens dieses Gerichtes e ine  Erle­
d i g·u n g·  im Si n ne des § 43 des G esetzes vom 23 . Mai 1 88 3 ,  R . - G . -131 Nr. 8 3 ,  erfo lg·en . 

Die i m  vorstehenden beschr i eb en e Vergle ichung hat den Zweck , die zwischen 
d en Daten des G ru n d buches u nd des Katasters bestehenden Differenze n  zu 
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e rmittel n  und dadurch zu b eseitigen, daß n ach gepflogenen Erhebungen entweder 
G rundbuch oder Kataster r ichtiggestellt  und soh i n  be ides i n  Ei nklang gebrach t 
wird , wie es das Gesetz b estimmt. 

Sel bstverständl ich ist, daß sobald einmal die Überei nstimmung hcrbe i g·efüh r t  
worden , . s ie auch m i t  allen ZU Gebo te stehenden Mitte ln erhalten werden muß. 
in dieser Beziehung w i rd gegenwärtig v i el zu wenig Sorgfalt  angewend e t , um 
d i e  mühsame Arbeit der Vergle ichung n icht  nach ein iger Zei t  wiederholen zu 
m üssen , beziehungsweise d i e Gewißheit  über die vorhandene Übereinst i m mu n g  
n i cht i n  Frage z u  stel len .  

Bei  Beantwortung der  Frage 2 in  der " Sem m eri nger Zeitun g »  vom 2 Feb­
ruar 1 906 wurde b ereits darauf h ingewiesen,  daß die Parzel lenbezeich 1 1ung nur  
in · einer  Hand,  und zwar d er des Staatsgeo meters l iegen kön n e  und daß a l le  
anderen, von i rgendwem herrührenden Parzellenbezeichnungen als provisorische 
(i n Klammern gese tzte) anzusehen· sin d .  

· Das k.  k .  Landesgericht i n  Prag a l s  Eisenbahnbuchbehörde w en det sich 
in  jedem Fal l e  u nter Berufung auf die Bestim mungen der §§ 1 4  und 1 6  d e r  
Justizmin isterialverordnung v o m  3 1 .  l\la i  1 874,  R. G.  B I .  Nr.  8 7 ,  a n  d ie  zustän ­

dige Katastral behörde wege n Bekan n tgabe der defi n i tiven Parzellenbezcichnung. 
Gan z  si n n gemäße Best im mungen enthal ten d ie §§ 1 5 , 34,  35 u n d  3 6  der 

Justizmin is terialverord n u n g  vom 1 0 . Juli  1 874,  R .  G. B I .  Nr. 1 03, werden aber 
l eider sehr  wenig oder gar nicht  beach tet, obglei c h  deren Befo l gu n g  zul" Er­
h altung der Überei nsti mmung unbedingt  erforderl ich ist .  E i n e  Folge d;won is t  
u n d  w i rd die « Ni chtübereinstim mung » . D esgleichen erschei n t  es dringend ge­
boten , d i e  Anordnung der Jnstizmin isterial v erordnung Nr.  48 ex 1 886 gcnau­
estens zu b efolgen ,  h auptsächlich aber in der Rubrik 2 1  des A n meldu ngsbogens 
entweder d en Vermerk « M i t  dem Grund buche überei nstimm e n d •  oder «Das Ver­
fahren eingeleitet > anzubringe n .  

I m  ersteren Fal l e  erhält der V ermessungsbeamte davo11 Kenntnis ,  daß die 
Ü bere instimmung vorhandei;i ist ,  im zweiten Fal le muß auf G ru n d  der Best i m -

_ mungen d e r  § §  43 u n d  44 des Gesetzes vom 2 3 .  M a i  1 88 3 ,  R.  G . BI . N r .  83 , 
das Resultat des eingele i teten Verfahrens dem Verm essungsbeamten durch G e ­
richtsbeschfüß mitgetei l t  w erden, dessen Zahl u nd Datum i n  die Vormerkung B 
ei nzutragen ist. . 

Sehr zu wünschen ist, daß die Katastraloberbehörde sich vor Beginn der 
Feldarbei tsperiode über die „ d iesbezüglichen riickstlindigen Beschlüsse Ausweise 
vorlegen Hißt, wodurch d i e  Uberei nstimmung w esen t l ich gefördert, das heißt e i n e  
witksame Kon trolle e i nge füh rt werden möchte .>!<) 
_ 

V o n  außerordentl ichem Vorteile wäre es auch . so wi e zur Durch fü hru n g  d er 
Agenden der n euen Zivil prozeßord nung ein eigenes Form.ul arienbuch (Ncmety) v o r­
han den ist, e i n  solches hi nsi chtl i ch der Ausfertigung �nd Bcam tshnnd l ung· der 
A n meldungsbogen u n d  über den Verkehr der Katastra.1- m i t  den Gru ndb uchs­
beh ör<len zu veranstal ten.  

Mit  der Just izm i n isterialverordnung vom 1 6 .  j :.ln n er 1 899 ,  Z. 3 1 4 1 0 , V. B I .  

·it) Erfolgt in Niederös terreich schon seit  drei Jahren .  Die Rcdakrion.  



Nr. 1 ex 1 899 für iirol (§ 1 6) ,  u n d  Nr. 3 5  ex 1 889  flir all e andere n  K ro 1 1 -
Uin der wird un ter Z.  3 für d en Fal l ,  als d ie  Übere inst i m m u n g; Z\\· ischcn C ru n r lhuc ! t  
und K :ttastcr n icht  h ergestel l t werden kön n t e ,  angeordnet ,  cbß h ie rüber eine be­
sondere � Vorm erku n g· ,  zu  führen sei . D i ese Vormerkung sol l t e  b e i m  V cr messu ngs­
beam ten au ch a u fl i ege n ,  wodurch j ederzei t  sofo rt zu konst a t i e re n  w ;Lrc , w e lche 
Diffe renzen vorh anden s ind .  Al le  anderen D:lten m üsse n dann  überei n s t i m me n .  

In  e in er ganzen R eihe  v o n  Verord nungen wird . d ie außerordent l iche W i c h t ig­

ke i t der Übereinsti m m u ng des Gru n d buches m i t  d em K ataster d arge l eg t u n d  
hervorgehoben , d1ß i n fol ge N i c h tü berei nst i mmung· d e r  R eali fa tenverkehr geh e m m t 

u n d  die Rechtss ich e rhei t  wesentlich u ngün st i g beei n fl u ß t  wird .  Un d trotzdem i s t  
man gegenwärt ig v o n  der  Übereinst i m m u n g  entfern t er d e n n  je .  Uie Ursache 
dieser Ersc h e i n u ng ist, d al3 die an u n d für sich ganz guten Vorschri ften zwar 
erlassen s i n d ,  stets wieder in Er i n n erung gebrach t , j edoch n i cht  v o n  a 1 1  c n 
b e r u fe n e n t< a k t o r e n g l c i c h m ;i ß i g  g e h a n d h a b t  werden . 

Was nutzt es, wenn der Vermessungsbeamte p fl i ch tgemäß die Beseit igung 
der Nichtübereinsti m mung anstrebt ,  d ieses Bestreben aber n ur zu oft auf Wider­
stan d  stöß t ! ") Durch die c i n g·cführten v i ertelj äh rigen R evis ion e n si n d  die Ver­
messungsbeam t e n  u n ter  wi rksame Ko n trol le geste l l t ,  d i e  b e i m  G ru n d b u c h s a m t e  
a b e r  m a n g e l t . 

Wi l l  m a n  also , daß d i e  Verord nungen ,  betreffend d i e  Ü bere inst i m mu n g  des  
Grun dbu ch es mit  dem Kata§ter,  w elche i n  al len  Vorsch riften als u n u mgilng-l ich 
notwen dig, au ßerordentlich wichtig usw.  bezeichnet  w ird , nicht  bloß au f dem 
Papier stehen , so muß dafür Sorg·e getro ffen werd en ,  <laß  die wichtigen Vor­
schri ften  von a ll e n  m i twirkenden Organen s t r i k t e  befolgt we rden .  

D i e  G e fertigten stel len daher an I hre Exzel lenzen den Herrn J ustiz- unrl 

H errn Fi n an z m i n i s ter  d ie  An frage : 
« Ist  der  Herr Jus t iz- u n d  Herr Finan z m ini .  ter gewi l l t ,  zum Zwecke der 

Herst e l lung u n d  Erhal t ung  der Übere i nst im m u ng d es Grundbuch es m i t  dem 
K ataster ausführ l iche  Vorschri ften zu er lassen u n d  V orsorge zu t reffe n ,  daß der  
am tliche Verkehr zwischen Kat as tral· u n d  G rn ndbuchsbchörde v ol lkomm e n g-c­
regelt,  ein einheitl icher Vorgang bei den bcziigl ichen A m tshan d lungen angeordne t  
und d ie  strengste Befolgung der ergange n e n  Vorschriften gesichert \\'ird ? 

\iVi en , 20. Juni 1 9 1 0 . 
Viktor S i l b e r e r, Walcher, F. Huber, Zach, Frz. Bud ig ,  Miklas, R i en ößl ,  Jedck ,  
Dr. E b c nhoch,  Lang, Dr. Heil inger, Axman n ,  H .  G ru ber, W. Kuh n ,  J .  Woh l m cyer ,  
Loser, Kunschak , Drexel ,  G ri m ,  Zei ner, S_choiswohl , Sturm, List,  Dr. Geßman n .  

·X· ) . D i e  Aumeldu ngshögen d e r  k .  k.  Evide117.haltunge n werd en von den (� r u ndbuchsgerichtcn 
nur widerw i l l i g  en tgegrngeuornmen und h eam tsh an delt. Erst  seitdem R ü ckstandsauswcise ii her vom 
Gerichte u nerled igte A n mel d u ngshögen d l'n zust:in digen O b c rl andcsgeric bten im Wege der Finanz ­
behörden zukommen, hahcn s'ch die V c rh!i l t n isse gebessert unrl muß die 1 l rrstel lu 1 1g cler Üherr i n s t i rn ·  
mung i:wi�chen Grund buch u 1i d  Katas ter  auch von den G r u n d hu c hsiimtern i ntensiver und h i s  z u r  
cndgi l t ig  n Erledigung des A11 111cl 1 l 11 11gshogcns gepflegt werden . Sa he der V ermessungshe;unten i s t  
es, d ie ein l a ngenden zugeltiir ig·en lkscli l l'I s c  he1.iig· l ich  der V o l lstii 1 1d igkei t  u 1 1d f� icht igkcit g·c11au• ·Stl· 1 1s  
z u  ii herprii fen,  da die A nme ldungshögen oft  nur tei lweise und  u n v o l l st il n dig erleJig-t werden, d ie  U 1 1 -
sti 111rnigke i tcn s i c h  daher v o n  Ja h r  zu J a.hr mehr un • l  m e h r  hii.ufen .  Die R ecli1k 1 io11. 
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I I .  
I n  der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 24. Juni 1 .  J .  wurde nach­

stehender A n t r a g des Abgeordneten Viktor S i l b e r  e r  und Genossen wegen 
Erlassung eines Vermarkungsgesetzes eingebrach t :  

� In den breitesten Schichten der Bevölkerung wurden seit Jahren darüber 
Stimmen laut, daß die .Zustände in der Sicherung der Eigentumsgrenzen der 
Grundstücke unhal tbar seien, und jahraus, j ahrein werden Klagen geführt, daß 
es an solchen gesetzl ichen Vorschriften mangel t, welche es ermöglichen, die 
vieltachen u n,d  bedeutenden Übelstände durch Herstel lung geordneter Verhältn isse 
auf einfache und bi llige Weise zu beheben . 

Die Quelle dieser Übelstände ist der Mangel unbestrei tbar vermarkter 
Grenzen , durch welche sowohl den Übergriffen des Grenznachbars, aber auch 
irrigen Überackerungen u.  dgl. in dem Besitz des anderen vorgebeugt wird. 

Eine zweckmäßige Vermarkung i!tt darum das beste Schutzmittel gegen 
die Gefahren der Ersitzung, Besitzstörungs- und Eigentumsprozesse, der vielen 
Injurien und sonstigen Klagen, Vergehen und Verbrechen. 

Es steht somit die große, ungemein wichtige Bedeutung vermarkter Grund­
stücke für eine geordnete l�echtspflege, betreffend den Realbesitz, für den Kataster, 
das Grundbuch und andere Einrichtungen außer Zweifel und bedarf es sonnch 
nich t  erst weitläufiger Darlegungen und Folgerungen, um den �eweis zu erbringen,  
daß die Erlassung eines Gesetzes dringend notwendig ist, wodurch die Ver· 
markungsangelegenheit gründlich geregelt wird. 

Diesen Erwägungen liegen die im hohen Abgeordnetenhause von dem 
Herrn Abgeordneten Dr. A lbert Geßmann und Genossen eingebrachten Inter­
pellationen und Anträge vom 2 7 .  Oktober, 1 7 . November und 1 5 . Dezember 1 898,  
4. Dezember 1 899, 1 2. Februar 1 90 1  und 30. Oktober 1 907 ,  ferner der im 
niederösterreichischen Landtage am 1 1 . April 1 899 gestel l te Antrag zugrunde, 
über welch letzteren am 5.  Mai 1 899 verhandelt wurde . 

Unter anderem hat auch der Landtag Oberösterreichs am S .  Juli 1 90 1 ,  der 
schlesische Landtag am 1 6 . Juli 1 90 1  und der kärntnerische Landtag am 1 7 . Jul i  
J 902 über diesen Gegenstand, und '·zwar der schlesische sehr ausführlich beraten 
und fii{ die Erlassung  eines Vermarkungsgesetzes gestimmt. 

Außerdem haben mehrere landwi rtschaftliche Gesellschaften sowie auch der 
Landeskulturrat für Oberösterreich und Tirol sich für die Schaffung eines Gese tzes 
ausgesprochen , wodurch der gegenwärtigen Misere bei der Feststellung der 
Grenzen endlich abgeholfen wird. 

Es ist aber auch im Abgeordnetenhause, dann anderwärts und in der 
Öffentl ichkeit über diese Angelegenheit bereits hinlänglich verhandelt, gesprochen 
und geschrieben worden, daß es überflüssig erscheint, sich hierüber in weitere 
Auseinandersetzungen einzulassen.  

Die breitesten Schichten der Bevölkerung wünschen ein i Gesetz ,  welches 
sie von den Fesseln  des gegenwärtig gänzlich verfahrenen Vermarlrnngswesens 
befreit .  

D ie  Gefertigten stellen daher folgenden Antrag : 
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'.\\ Das hohe Haus wolle bes c h l i e ße n ,  dem bei l iege n d e n  G ese tzen t w u rfe sernc 
Zust i m m u n g  zu gehen . , 

ßei der Dri nglichke i t  dieser Angelegenheit  stel l e n  die  G e fe r t igten den 
w ei teren A n trag : 

« Das hohe Haus wol l e  zur A b klirz11 n g  d es Verfahrens diesen A n trag dem 
landwi rtschaft l ichen Ausschuss-e oh ne  Vorn;1hme e i n er ersten Lesu ng zur so fort igen 
Beratung und Berich terstattung an  d as h ohe lfaus zuweisen . »  

Wien, 2'k Ju n i  1 9 1 0 . 
Viktor S i  1 b c r e r, Schoepfer,  L. DiwaJ d ,  Wille, Bielohlawe k ,  E isenhut ,  Proc hazk rr,  
Drexel, Pabst, S te i ner, Zach , R .  Grubcr,  Loser, W. Kul111 , Fink, A .  Schmid ,  
Stöckler, Schraffl , Zc i n er, R ienöß l ,  Dr. A .  G eß m a n n ,  T o m o l a ,  D r .  Scheicher ,  

D r .  Josef v. lhechle,  Jukel , Jecl e k .  

G e s e t z  
vom . . . .  „ womit  das au ßers tri t tigc V erfah ren bei  Verm arku n g e n  d e r  Ei � c n t u ms­
gre nzen cl er G ru n dst ii ckc ,  d i e  period ische R evisi o n  der C e m L: i 1 1 1fo ·  u n d  E i g·e 1 1 -

tumsgre nzen u n d  d i e  Stabi l is i erung  u nd Rev is ion tr ig·o n o m e tr i scher  u n d  p o l y -

gon o rn c t rischer Pu nk te des Katasters geregel t  w ird . 
Mit  Zustimmung der bei d e n  l-fäuser des l\e i chsrates f i n de  Ich a n z u o rd n e n ,  

W I C  folgt : 
� 

§ 1 .  Die Sicherstcl.lung der Eigen t u m sgre nzen  der G ru n ds tücke  u n d  d e r  
G emeindegrenzen du rch Vennarh ng ist be im zustä n d igen Bezi rksgcri c h i c  zu  
bean tragen .  

§ 2 .  Fi n de t  d i e  Neuvermessu ng- stat t ,  s o  m u ß  dieser d i e  V e r m a rkung d e s  
b c t refTc n c.l en neu  z u  v ermcs."cndcn G ebie tes vor angehen . 

Zu d i esem B e h u fe ist  e in  E d i k t  m i t  d e r  A u !Tor<leru n g  z u  e rl asse n ,  d i C' 

Vermarkung d e r  G ru ndstücke i n  dem f"est gese tz t c n  l'.'. c i trau m e  zu vn l l z i e h e 1 1 ,  

w i d rigens  nach Ablauf der  Frist d ie  Verlun d l ung u ml V ermarku 1 1_t;  i n  C c m :i ß l ici t 
d ieses G esetzes, auf G efah r u n d  K osten des Stium igc1 1 ,  vera n l aßt  t1 n r l  d t11ch­
gefö hrt w ird. 

§ 3. Die Verm arkung t rigo n o m e tr isc h er u n d  polygo 11 o m c t 1  i :;cher  PLt r t ld C' des 
Katasters h a.t  vor A bsch luß der Neuvermessung u n d  außer d i l�ser, 1 1ach Bedarf  
zu erfolgen . 

§ 4. In Ange lege n h e i t e n  der nach d i ese m G ese t ze  vorzu n eh m e n d e n  A m ts­
hand l ungen si n d  zusfan cl i g : 

D as B ezirksgeric h t ,  d as Kre isgeri c h t  u n d  das  O berlan desgeric h t .  
A ls  m i t \\' i rkc n d e  O rgane s i n d  d i ese n Behö rden V c r 11 1 cssu 11gsbea m te u es 

Gru n dstcuerkatasters bei z u geb en . 
Wo i n  d i esem G esetze Behörden o h n e  n :ih cre Beze i ch n u ng angcfii h r t  werd e n ,  

s i n d  d i e  vorbcn <tn 1 1 t c n  Behörd en z u  verst ehen . 
§ 5 . Die  Zust;in cl ig-ke i t  des Bezirksgeri c h t es ers t reckt  s i t: l i  a u f  l i c  Vec l i an d l u ng ,  

Festste l lung u n d  Ve rm arku n g· d e r  Eig-e n t u m sßrenzen , d i e  m i t  kr  p l'r i n d i sdwu 
ff ovisi o n  der G em e i n d e- u nd Eige n tn ms�renzcn u n ll der t r ig l i n o m e lrisel i �: n  u 1 1 J  
polygon o m e triscli c n  Punkte d es Kataster„ verbu n d e n e n  A 11 o r d 1 1u ng·en,  Ucst i m m u n  g· 
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der Kosten, die' Entsch eidungen In erster Instanz, die Jnstruierung der Berufungen 
und alle die Durchfüh rung dieses Gesetzes erfordernden A m tsh an dlungen dieser 
Behörde . 

Gegen das Ergeb n is der Vermarkung kann b e im Kreisger ich te d ie B eru fu ng 
eingebracht  werden, über welche das Oberlandesge1 icht endgülti g  entscheidet .  

Wird von den Au fsich tsbehörden wahrge n o m m e n ,  daß wesen tl ich e Mängel 
vorgekommen sind,  so kön nen neuerlich e A m tshandlu nge n erforder l ichen fal ls  
durch andere Organe angeordnet werden.  

§ 6. Über den A n trag auf Vermarku ng ist  die Verhand lung an Ort u n d  
Stelle anzuberau m en u n d  h iervon j eder Bete i l i gte o rd nu ngsmäßig· z u  verständigen .  

§ 7. Bei der Verhandlung i s t  von jedern Betei l igten d i e  best i m m te Erkl äru ng 
abzugeben, ob er d ie Feststel lung und  Vermarku ng begehrt , e n tweder : 

1 .  n ach dem fakt ische n  Stande , das ist den zurzeit vorfind l ichen  n atürlichen 
oder kiinst l i che n Grenzen ; oder 

2.  nach Ü berei nkommen , oh n e  Rücksichtnahme au f  den faktischen Stand ,  
die  Darstel lung au f der  Katastral mappe, E n tscheidu nge n ,  Vertr�ig·e u n d  derg l e iche n , 
inso fern die  Rechte Dritter h ied urch n i cht  verletzt werden ; oder 

3 .  au f Grund des Ausspruches der Gedenk m ä n n er oder Schiedsrichter. ; oder 
4.  auf G rund der Darstel l u ng der K atastral mappe,  be treffend den ganzen 

G renzzug oder ei nen Teil  desselbe n , wobei als Grenzzug jene Strecke l� ing-s der 

Grenze zu ge l ten h a t ,  wo b e i dersei ts dieselben A n rai ner vorko m m e n .  

Wird nachgew iesen , daß d i e  D arste l lung d e r  Katastral mappe dem zurzeit 
der letzten Vermessung bestandenen Grenzzuge i n  der Natur n i cht en tspri ch t , so 
sin d  die ßeteiligten  au fzufordern, i hre Erklärung auf vorstehende Best i m m u n ge n ,  
Z .  1 ,  2 oder 3 ,  zu beschränken . 

Wurde kei ne Erk läru ng abgegeben u n d  fi nden  sonach d i e  bezügl i chen Be· 
st immu ngen des § 8 A nwendu ng , s o  ist  vor Verkündung des B eschlusses die 
Darstellung des Grenzzuges auf der Mappe zu u n tersuchen . 

§ 8. Nach An hörung der Anrainer und Prü fung des Sachverhal tes hat d e r  

Verhandlungsrichter für jeden e inielnen Fal l d e n  Beschluß zu  verkünden ,  welehc 
grun d setz! iche Best immu ng des § 7 dieses Gesetzes der Vermarkung zugrund e 
zu lege n ist. 

Als Rich tsch nur h at dabe i zu d ienen , daß d er ßcschl u 1� m i t  der Erkli:ir u n g· 
e ines A n rainers übereinstim m t .  Wu nl e ke ine  Erkniru ng- abg·eg-eben , so wird an· 
genommen, daß tlie  Verkündu ng d es Besch lusses dem freien Ermesse n des 
Rich ters überlassen blei bt .  

D i ese Best i m mung fi ndet auch dan n Anwe ndung , wenn A n rainer zur Ver­
hand lu ng n icht  ersch ienen s ind .  

G eg·e n  d e n  Besc h l uß des H ich tcrs i s t  e i n  I�ekurs n ich t statthaft ,  wenn bei 
der Verk ü n d u n g  gcsetzmlißig vorgegangen wurde. 

§ 9 A u f  G ru n d  d es vcrk li ndetcn Besch lusses ist soh i n  d tc  Ve rm arkung u n d  
auch Vermessu ng- u n t er �l i t w i rku ng d e r  V e rmessu ngsbeamten anzuord n e n .  

§ 1 0 . G egen das Ergebn is d e r  Vermarku ng i s t  d ie Berufung i n jenen  
Fä l len  zulässig·, we lche au f G rund d e r  Best i m m u ngen des § 7 ,  Z .  1 ,  2 u n d  4, 
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festgestellt w u rde,  j e doch n u r  dan n ,  w e n n  der Berufu n gswerber d er Vcrhan d l trng­
(§ 7) n i ch t  u n gerech t fortigt ferngebli eb e n  ist  oder sich n ic h t  der A bgabe der 
Erkläru n g  e n th al ten hat .  

§ 1 1 . Die gemäß d iesem G esetze vol l zoge n e  Ve rm � trku n� erl a n g t  nach 

30 Tagen ,  den Tag d er Verm arkung n icht gezäh l t ,  R e c h tswirks::unk c i t  u n d  s i n d  
n ach d ieser Frist einge l an�te Beru fungen abzuw eisen .  

Ei ne  Einvernahme drit ter  Personen , li.i r  welche  d i ng l i ch e  R echte h aft e n , 
fi ndet anläßlich von E i n tragungen i m  G ru n d bu c h e i n fo lge Verm ark u ng n i ch t  s t a t t .  

§ 1 2 . D i e  i n  Ausführung der B esl i m m u 11 g·e n  d i eses Gesetzes e n tstehen d e n  
DifTerenzi> n  gegenü ber d e r  Dars t e l l u ng au f d e r  K atastra l m:ippe s ind  als  Mappen ­

bericht igu ngen zu beha n d el n ( §  1 0 , R .  G .  B I .  Nr.  8 3  ex 1 88 3 ) .  
Der an l äß l ich d e r  Verhan d l u n g ( §  7) ,  beziehu ngsweise Verm essu ng- (§ 8) 

bew irkte Tausch oder  die A b t re t u ng von G ru n d  b e h u fs Ausg·l e i ch u n g  otlcr 
G erad el egung der  Eig-entu 1hsgrenze ist als Grenzregu l i e ru ng an zuse h e n .  

Mappenber icht ig·u ngen u n d G ren zrcg·u l i cru n gen s i n d  i n  d e n  Kat astralopcra t c n  

u n d  i m  G ru n dbuche v o n  A m t s  wcg·cn d u rchz u fü hren 

§ 1 3 . A l le E i n gaben,  Akte,  Pro tokol l e ,  A usfert igu np;e n ,  A bsch r i lt e 1 1 ,  Bci la g-en , 
R echtsurku n d e n ,  Erkläru nge n ,  Erkenntn isse ,  Verg l e ich e , Lcg·a l is i c ru nge n u n d  V i d i ­

mierungen i m  Vcnn arku ngsverfahren si n<l ,  sowei t h iervon  ke i n an d erer Gebrauch 
gem acht wird, von Stempeln und u n m i tte l baren G eb i.ih rc n b e frei t .  

D i e  gemiiß § 1 2, A l i nea 3 ,  d ieses G ese tzes durchgefi.i h r t e n  G rc nzrcg·1 1 -
l i erunge n si n d  d a n n  geb ü h ren frei ,  we nn d i e  zu tauschende,  b c 1.i c l 1 u ngswcic;e en t ­
ge l tlich oder u n e n tg·e l t l i ch  abzu tretende G ru n dfläche n ich t m e h r  als den  zw ::unigs t e n  
Tei l  d es Flächenausmaßes der reg u l i e rt en Katastra l pa rzel l c  b c t r: ig-t .  

Die zu d e m  V erfahren nach diese m G ese tze  erf  orderl i c h c n A bd riickc d e r  

Katastra l m appc werden  z u m  Gcstehungsp rc ise  abgegebe n .  
§ 1 4 . D i e  Behörd en ( §  4) si n i.l b erech t i g- t , Akten  zu rcq u i l' iercn oder 

amtl ich beglaubigte Abschriften h iervo n zu ver lange n .  
§ 1 5 . Die Er l assu ng n :ihere r  Vorschri f t e n ,  i 1 1sbeso 1 1 d c re Li b c r  d i e  /\ n t rag-­

ste l lung au f Verm arku n g u n d  d e n  U m fang d es G el.J iet :es, auf \I c lc h t·s der  A n t rag 
sich zu erstrecken  h at ,  E in l e i tu ng d es Verfahren s ,  ßcg·eh u ng d e s  \' c n n a 1· k u 1 1gs­
objektes, Ausfü hrung der Vermarkung·,  A u fn ah m e  des Begehu n g.� - .  bez i c h 1 1 n gs\\' c is1� 
Vernrnrkung;sp ro tokol l es, V erfassung- der G re n z b eschre i bu n g- ,  d cs S i t u a t i o n s p l a n cs 
u n d  A n m erku n g i m  G ru n d buche ,  p e riod isch e l\ c v i s ion  der G ru n dsti.ide,  G e m e i n d e­
gre n ze n  u n d  d e r  G emei n d egru n dst ii cke,  Vorkch r u 11gcn z u r  Si chcrn ng- cler  l i re n z ­
marken ,  E rn e u e ru n g· dersel be n ,  A u fn a h m e  d e r  B egeh u n g;sprn l okol l c ,  S ta b i l i s ieru n g  
u n d  f(evisio n d er t rig·on o mctrischen u n d  p o l ygo n o m c tr isc h c n  PL1 1 1 k t c  des Katasters ,  
G re n zausgl e i chung- und 'LLUsch v o n  G ru n d st ü,c kte i lcn ,  auße ram t lich e Vermarkun ge n ,  

Vermarku ng v critu ßer ter G ru n dst i.i cke u n d d e r  Trc n ns t Li c k c ,  Verm arku n g- i n folge 
größere r  B:u1 t e n , Verkeh rsan lage n u 1 1 d  l- l c rs tel l u ng·e n ,  ) �echte  d ri tter l \� rsnn c 1 1 , 
Eig,en tu msrecht  :w den  gese t z ten G rc 11 1. 1 n a rke 11 , Vorrat an G rc1 1 :1.11 1 a r k c 11 , Ü ber· 
wac h u n g  der G r c 1 1 z m ark �n , B e t reten d e r  G ru n dst ücke, \ 'org :t n g  bei  aus U n ­
� tch tsam k c i !  b esclütd ig lc n G re n z m arke n ,  G e l d v e rl ag-, Kost e n  d e s  V e r fahrens ,  
Be iste l l u n g d e r  ·H an d l ang· r ,  M a t cria l ic 11 , Fah rgel ege n he i t e n  u n d  A m ts l o kal i @ c n  
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und Wiederei nsetzung 111 d e n  \rorigen Stand blei b t  der Lan desgesetzgebung vor­
behalten . 

. § 1 6 . Dieses G ese t z  t ri t t  i n  j ed em der e i . nze l n en l( ön igrci c h e  u nd Län der 
gl eichzei t ig m i t  dem über diesen G egen s tan d zu e r l asse n d e n  Land esges e tze i n  

Wirksamkei t  u n d  si n d  m i t  eben d emse l ben Tage alle m i t  d i esem G esetze n i c h t  
i m  Ei nklan ge stehenden Vor chr iften aufgehoben .  

§ 1 7 . l\li t  dem V o l l zuge d i eses G ese tzes si n d  die  M i n is t er fli r Justi t : ,  der 
Finanze n ,  für I n neres und Ackerbau bea u ft ragt. 

Memo randum an das hohe Hau s  der A bgeordneten 
in A n gele genh eit dtr Einreihung der G e o m eter, in d i e  I. K atego ri e der 

Staatsb e un ten und Erla ngung der VII .  R angsklasse n ach längstens 

27 Dienstj ahren. 
In der dem h ohen Abgeord netenhause u n t erbrei te ten ncgi erun gsvorl:io-c 

ü ber d i e  Di c nstpra ;;m a t ik fli r  Staatsb eam te wur d en d i e  1 ' .  k .  G eo m eter in die 
I I. K ategorie e i n gereih t .  J)je Ex pcr t·en u n se res Verei nes ,  d i e  Herren Oberg;eo m eter 

Franz I� a u t e r  u n d  Ze no  ] )  a n  k i e w i c z, h a be n  ge l ege n tl ich d er vOm v ereh r l i chen  
S t aatsangcstell t c n a ussch usse e i n b eru fenen E n q u e t� k t�r u rn.t\1 1p : wei d e u t i g  erw i esen , 
w elch ' grofk mora l i sche Schädigung u n d m aterie l le  ßen a c h t cll(gu n g di ese Ein-
reih u n g  für u nseren S tan d bedeutet .  

. ""-� Die Ursach e  der  E i n r e i h u n g  · der G eom eter i n  di e K ategori e<ll_ ist wo.h l  

dari n z u  su chen , d a ß  das l.J n terr i d1 tsmin isteriu m ,  als e s  i m  ] 'Lh re l 89G A btci­
l u n g-e n  zur H e ra n b i l cl u n cr von Verm essu n gsgeom etern an den tech n isch en Hoch­
s c h u l e n  i ns Leben r i ef, d i ese i n  durchaus unzu treffe n d e r  \Veise (( G eo m e ter­

K u r  s e •i benan n t e ,  w ie\\' o h  l das g·eodä t isch e Leh rfach ein s t reng für sich abi_jc­
sch lossen es, einhe i t l i ch es u n d se l bst :i n d i ges H ochschu lstuditi m  bi l de t. 

�Vetm wir  e i n en Bl i ck au f die  l a u t  angesch lossen en Stu d i e n p l än e n  <lc r  
tech n ischßn Hochsch u l e n  ( W i e n ,  Prag, Lemberg) de n. Hörern d e s  geodiit ischen 

L h r facttes vorg-esc h ri e b e n en Diszip l i nen werfen, wei t ers d i e  i h n en aufgetra g-e n e n  

p rak t i sch en " 1m n ge n  ins Aug-e fasse n u n <l sch l i eßl ich crn·;igen , daß s i c h  C:l i e  H ö rer  
a u ß e r  den Pri.i fu n gcn aus den einze ln  n l\ J a ter i  n am Sch l u sse ih res S t u d icn­
g«- r nges e in  ' r  stre n grn t h e< r !' Ischen u n d  prak t i sch e n Staatspri:i fu n g  un terz .ieh en 
m iiss • n ,  so ist sch o n  d am i t  der Beweis  e r b racht ,  daß d i e Bezei c h n u n g  «J.,._u rs � 
v o l l k o m m e n  u n ge rech t for ti g· t  i s t .  D e n n  fiir d i e  Abs o l v e n ten eines .Kurses gen Ligt 
es, 1\' e 1 1 1 1 s ie  b e i  ger i n g·er wö ·hen t li cher  S t u n d c n a.nza l t l einzel n e n  Vorl esunge n  i n  
ei n m ,  höchs tens  Z\\'ei  Semestern b e i woh n e n ,  sich h i cbei  für /'.wecke d e r  E i n ­
fli l i ru n g  n euer  Syste m e  e i n e iib e rsi c h t l i c h c  A r t  bes t i rn lll tcr  ßeru fS;t\\' · ig·c � Ln  ' ig 1 1en 
1 1 n d  si · h  a m  ... c h l uss e i ne r Pr ü fu n g  aus e i n e m Geg·enst a n d� (z .  ß. Staats­
v c rr e i.;h n u n p;) u n t er;;,i h e n .  

/'. u sa m m en s te l l u n ;.;  d er a n  d e r  k.  k .  bü h m i . ch e n  technischen Ho · hsch u l e ,  

b ezw.  U n i vers ität  i n  Prag flir ei n z e l n e n  F�Lcher  vorgeschri ebenen  Vo rlesungen : 
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c s c i n d r c i j i l 1 1  r i g e s  Y o l I k o m m e n :1 u sf ii l l c 11 '' (i r d c .  

D e r  H ö rer cks gco di t t i sche 1 1  Fa.c l tcs m u ß  j ed e . e h ,  u 1 11 d ' l l  \1c i ! i „<· l i c 1 1 1 l t : 1 1  

A n fqrderu 1 1gc1 1  se ines k ü 11 ft i g-c 11 B e r u fes t. u  c 1 1 t sprcc h c n , n o c h  \\'L· i t nc i 1 1 d as 
Fach d e r  H ec h tspfl cg·c  un d der l\ u l l u r l ec l 1 1 1 i k  Ltl lc n J e  \ ' n r lc :rni 1).!;l' l 1  h ; i rc 1 1 ,  1\! 1 J 1 1 rch 
das Lehrm a teri a le  d e ra r t  s tc ig·t ,  d a ß  die  Er\\' c i t c ru n g· der  s1 1�c na 1 1 ! l t L' l 1  l\ u rse a u !  

d r e i  J a h r e  (sechs Semest er) z u r  u n ab ll' c i s l i ch c n  u n d  l-';cbic l e 1 1 d e n  \' ( • t 1n' r1 i l ig-kc i l  
gewo rden i s t .  

D iese Tatsache h aben a u d1 d i e  Prof ssorenko l l cg·i e n  a l l e r  t c c h n isd1 c n  l l 1 l C h ­
sc h u l c n  a n e rk an n t  u n d  d u rch  d i e  Ü b e rre i c h u n g- e i n e s  dicsbczüg-Ji c h c n  A n t rages 
an di m aßgeb e n d e n  S te l len  zum Ausd ru c k e  gebrac h t  u n d  a u c h  J i c  l \ eg'ieru ng­
se l bs t h a t  s i ch  e i n ge : h c n d  m i t  d i e s e r  Frn.g-e besch i l i t i g· t .  

Da k .  k .  F i u a 1 1 z m i n i s tcr i u m  h a t  gl c ich la l ls  i 1 1  e i n e m  Erlasse n l 1 n 2 0  . . J t 1 l i  
1 899,  /,a l t l  :1 0 . 7 5 .+ ( v e r l au t b a r t  i n  d e r  :un t l i chc:n  . \\'ic n er %e i tu 1 1 g • 1 1 1 1 d  : \ 1 1 1  

sclrn·a r;:e n Brett si i.m L l i c h cr kch n i sc h e n  Hochsch u l en ) ,  d i e  C lc i d 1 : i. c l l 11 11 g·  d e r  . \ h ­

so k c n tcn d e r  G co m ct c r- 1\. m.' t' m i t a n deren  abso l v i er t e n  Tech n i kern ; 1 u sg·esp ro c h c n  

u n d  i h n ci1  a u c h  d i ' g l e i c h e  l:kred1 t i g·nng m i t  d e n  H örern d e r  an d e ren /\ b t L: i l u ng·(:n 

z u g·es i c hcrt. U11 1 d i e s  \\' (l h l  m i t  l \cch l ;  fordern d nch Jic s t re ng- tcc ! i 1 1 i  · chcn Ar­

b e i ten des G e o m e ters ein · vol lko m m ene Beh errschu n i:1,· der :\ later ic  un l · i n d z u 1 1 1 
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Teile (Triangulierung) exakt wissenschaftli cher Natur. Die Arbe i t d e s  Geometers 
is t  aber auch von t ief einschn ei den der \Vi ch t igkeit  fü r den Staat , das Lan d ,  

sow i e  d e n  einzelnen ,  denn auf di eser Grundlage basieren a l l e  tech n isch en A rbeiten 
(z. B. Eisenbah nbauten , Kanal isierungen,  Stadtregul ieru n gen , Wasserlei tung·san l agen, 
Führung de1: Grundbücher etc. etc . )  - Der S taat sel bst erken n t  d i ese h ervor­
ragen de Wichtigkei t  auch an , beru ft er doch aus der l{ eihe der Vermessungs­
beamten Leute auf Professorenstellen an die .höheren Lehranstal ten .  

Die ergebenst gefertigte Vereinsleitung glaubt mit  diesen ged rängt e n  A us­
führungen den vollgül tigen Beweis erbrach t zu haben,  daß es d urch aus nicht  
angeh t,  d ie  Absolventen des  geodätisch en Lehrfaches m i t  Abso l ven t en an <l erer 
K urse auf eine Stufe zu stel len ,  da ihr  Studium den Charakter e ines in sich 
vollkommen abgeschlossenen Lehrfaches Mig·t und die vorg;eschrieben en Diszi p l inen 
- vorneh ml ich die math em atischen u n d  geod ät isch e n  - auf streng wissenschaft­
licher Grundlag:e u n d  in vol l em Ausmaße vorgetragen werden.  

Wir gestatten uns som i t  die zuversich tliche Hoffnung auszusprechen,  daß 
die hoch geehrten Herren Abgeordneten u n sere ergebene Bitte um dip E i n reihung 
i n  die .1. Kategorie der  Staatsbeamten u n d  Erlangung der VH. Ra'.ng-sklasse in  
H.ingstens 27  Jahren als woh lb egrii n d e t  ansehen und uns  in  der E rreich ung u n serer 
Bestrebu nge n ihre ausschlaggebende Un tersti.i t:mn g n ich t versage n  werde n .  

Die Vercius!eit1mg: 

Neue tech nische Privat- Leh ran stalten i n  Wien,  e i n e  
Gefa h r  in sbesondere fü r d a s  österre i c h i sche Ver­

messungswesen.  
Vor Beginn der heuri gen Sch ulperio de wurde d i e  allge m e i n e  Öffe n t l ichkeit  

durch hochtrabende A n nonzen in  den TagesbHitte rn ,  so�vie durch auffal lende 

große Straflenreklam pla.lrnte i n  der R esidenzstad t Wien,  sowie i n  fast al len  größere n 
S t ädten in der Pro vinz au f das Besteh en ei n e r  bisher i n  Österrei ch G o t t  sei Dank 
unbekannten , . neuen Art  v o : 1  Privat-Schulen au fmerksam ge mach t. 

« E r s t e  ö s t c r r . T e c h n i s c h e L e h r a n s t a l t •  fü r d as allge m ei n e  Bau fach 
und d as Verm essungswesen ' )  und « Ö s t e r r e i c h i s c h e s  T e c h n i k. u m » , Leh r­
anstal t für säm t l iche  b a u tech nische Fäch e r2) ,  n e n nen sich d i ese vom hohen k . k . 

M i n isterium für öffent l i c.he  Arbeiten autorisierten und vom hohen k .  k . n . -ö .  
Lan desschulrate konzessionierte n Pri vatschulen .  . 

Wie aus den i n  unseren min den befind l i chen Program m en und Prospekte n ·· 

h ervorgeh t, . ist der Zweck derselben,  durch ei n  kurzes Stu dium (na tü rl i c h  oh 1 1 e  
en tsprech ende V o rb ild u n g·) e i n  l a n g· j ä h r i g e s  ,r- u v e r m e i d e n u n d  a u f 
d i e s e m k ü r z e r e n  W e g e  (ri ch tiger gesagt,  behördl ich au t orisierte m u n d  abge­
kü rzt em Verfahren ) d e n  Abso lve n ten scho n  in e i n em sol c h e n  Al ter e i n e  ges ichert e  
S tel l u ng einzunehme n  z u  ermögl i ch e n ,  i n  welchem d e r  absolv ier te  Hochsc h ü l er ers t ins 

1 J Diese Anstalt befindet s ich  W i en, I I I . Löwengasse 4 5,11 . 
9) Die zweite .l\ nstalt hat i h ren Sitz Wien, VI. , Laimgruh'engasse 1 7 . 
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praktische Leben tri t t ; s i e  bringen z u  diesem Zwecke n ach d e n  an geblich guten 
E rfahru ngen im Ausl a n de solch e Diszipl i n en in den Rah m e n  e i n er t e c h n i s c h c n 
1\1 i t t e 1 s c h u 1  e, die  nicht  in d e n  staat l i chen Fach-Mitte lschu l e n  (k. k. Staa tsg-cwerbe­
schu le ,  Tech neologisch es Gew erbemuseum etc . ) ,  son d ern in Österre i ch b l oß 
i n  d e n  tech nisch.en H ochschulen ge l eh rt werden.  Der  Prospekt erstg·ena n n ter  Leh r­
ansta l t  sagt auf Sei te  2 (Zweck und /'. i e l  der Lehranstal t )  wörtl i ch : d)as G esagte 
zusammenfassend ,  steckt s i ch also die A n�talt  d as Ziel ,  solche  t ech n ische K riifte 
der Prax is zuzuführen,  die in  ihrer Ausbi l du n g  die M i t t e  h al te n  zwi schen den 
Absolventen e i ner Hochschule und d enen einer Gewerbesch ule ,  a l s o a n  l\ r i[ f t e n ,  
f ü r w e l c h e e i n  l e b h a f t e s  B e d ü r f n i s (?) Y o r h a n d e n i s t  und d i e  n at u r­

gem Liß am besten verwen dbar si n d » . 
Nach Pu n kt 1 3  sol len  d ie A bsol v e n t e n  der A ns t a l t  also beru fen sei n ,  in 

allen öffentliche n und privaten t e c h n i s c h e n  l n t e r n e h rn u 1 1 g e n , d ie  in  das 
Hoch-,  Wasser- ,  Brücken- ,  E isenb ah n - ,  S trnßen- ,  Tu n n elbau un d G e o m e t c r fa c h 
einsch l agen ,  ferner  i 11 E i sen k o ns t ru k t i o n swerkst i i t te 1 1 , Eisen betonu n ternchmungcn ,  
tech n isch en Bureaus u . s . w.  h ö h e r  q u a l i f i z i e r t e  t e c h n i s c h e  S t e l l u n g c u 
z u  b e k l e i d e n o d e r  s i c h a u f  e i n e m  d i e s e r  G e b i e t e n a c h  e rf o l g t e r  
p r a k t i s c h e r  B e t ii t i g· u n g  s c l b s t ii n d i g z u  m a c h e n . Die Abso l v e n ten 
kön n e n  h i e rn ach auch z .  B .  die Baumeis t erk o n zession erh a l t e n .  Daß d urch Er­
g·iinz u n gskursc die M ög4i chkeit  der Erhal tung- des E i nj : lhrigen-Freiwi l l ig·en rech t es 1 )  
•loch i iberdies i n  Aussi ch t gestel l t  wird, darf wei t ers n ich t wu ndern.  Die a l l es 
u m fassen d e  Vielseit igk e i t d i eser A n s t a l t e n  zci g·t s i ch auch d ari n ,  daß in al l e n  
Abte i l u ngen auch Sep aratku rse fü r D amen i n  <l e n  Abendstu n den , sowie a n  Vor­
m i ttagen an Sonn - u n d  J.'eiertag-en abgehalten w erden u n d  sogar Fern u n terrich t 
(sch rift l i cher  Un terr icht) erte i l t  wird.  Das Un terri c h tshonorar bct r:igt für jedes 
S t u d i enhalbj a h r  (Sem ester) l 00 resp. 1 5 0 1' ro n c n .  

\Vel c h c  G e fah r d i ese Un ternehmu nge11  für d i e  ()1Tc 1 1 t J i chkei t speziel l  fü r  das 
G eo m e te r fach b ed c1 1 ten , dies  so l l  i n  f o lgen den /.ei len n 1ihcr bc leu · h t e t  w erde n .  
1 .  Laut  Prospekt (P. 1 3 ) w i nl d e n  Abso l venten gesag t , cl a ß  s i e  i n  al l e n  ö f f  c 1 1  t -

I i c h e n A m t e  rn ,  d i e  i n  das G e omcterfa ch e t c .  e i ns c h lage n ,  h ö h e r  q u al i i i zi c rtc 
tec h n isch e  Stel lu ngen b ekle i d e n  könpcn o d er si ch au! diesem G eb i e te :e l b s t i i n d i g  
z u  m achen i n . d e r  Lage si n d ,  m i t  a n d e ren ·wor t c n  a uch k .  k .  G eo m et er  u n d  
beh .  a u t .  Ziv i l geometer  werden  können�). Di ese Behauptung w i r d  d a d u rch wider ­
leg t ,  d rtß d i e  wi ch tig-s t e Behörde,  das G eom e t erfach b e treffen d ,  die k .  k .  G en eral­
d i rekt ion des k.  k.  G ru n dsteu er- K atasters ( Fi n a n z-� l i n isteri u m) 11· i c  au ch d a s  k .  k .  
Ackerban m i n i s teriu m (D i enst: fii r agrar isc h e  O pera ti on en )  den J\u foahmsbcwerbern 

die Absolv ieru n g  d es zweij äh r ige11 K u rses zur Heranbil l l u n g  \'On Vcrmessung·sßCO­
m etern an u n seren k .  k .  te ch n isch en Hochsch ul e n  samt T\ ach\\' e is  der Staats­
prüfung· an J iesem Kurse als A u fnahmsb e d i n gung ste l l t .  

Was die Erlang·u n g· der b e h ö r d l ichen Au tor i sat i on als /'. iv i lg·eomc rer anbc­
l ang·t ,  s i n d  die M i n is te ri :d vero rd nung-en v o m  8. November  1 8 86,  % .  8 1 52,  u n d  

1 )  l l e r  R t ich s - K rii:gsmin is tcr  hat d e r  jetzt tagenden Delegation ci11en Gcs ·lzcntwurf einge­
br;1cht,  welcher solchen Kursen ein woh l verd ientes Eadc herc i tct. 

2) W u rd e auch persönl ich von der Direktion gelegentl ich mi tgetei l t .  
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vom 1 1 . Dezember 1 860, Z. 36 .4 1 3 , m aßgebe1 1d ,  n ach w elchen ausd rücklich die 
Stu di en an einer tech n ischen H ochsch u l e  bezw. an der Hochschule für Boden­
kultur vorgeschrieben ersch einen.. Der j u nge A bsolvent e iner der techn ische n  
Privat-Leh�anstal ten i s t  daher nach d i esen gesetzli ch festgelegten Normen ver­
urteilt,  . im öffentlichen oder beh. aut .  Z iv i lg·eo me terdie n s te s t ä n d i g b i s  a n ' s  
L e b e n s e n d e  a l s  u n t e r g e o r d n e t e  t e c h n i s c h e  H i l fs k r a f t  1 u  d ienen ,  

und kann somi t d ie  angepriesene öffent l ich e Selbständ igkeit weder  im Staats­
noch Zivilgeometerdienste erreichen.  

2. Die Behauptung d ieser Privatanstal ten , daß die Sch üler  m i t  der Vor­
bildung der u n teren K l asse einer Mittel- oder der B ürgerschu l e  i n  2 bezw. 3 
J ahren ei n e  v o l l s t ä n d i g e t e c h n i s c h e  A u s b i l d u n g  in siim t l ich e n  tech n ischen 
(Maschinen- u n d  Bauingenieur-)Fächcrn , also auch im Verm essu n gswesen erhal t e n ,  
is t  nur auf Täuschung berechnet ; e s  ist  ja  bekannt, dar� n i cht n u r  d i e  Profos­
soren-Kollegien an den \c. k. technischen H o chschulen , sondern auc h  d i e  Fach­
verej n e ,  wie z .  B. der Verein der k. k. österr . Vermessungsbeam ten,  der V erei n der 
gal i z ischen Verm essungsbeam ten in  Lemberg, der Verei n der beh . au t Zivil­
geom eter in Österre ich,  der österr.  In ge n ieu r- und Arch i tektenverein u .  a. m . ,  
sowie das k .  k .  Fi n anzmi nis terium (Generald i rekt ion des G rundstcuer1r n la8ters)' e ine  
Ausdehnung der  zwe�Fihr igen Kurse zur  H e ra n b i l du n g  v o n  Vermessu n gsgeometern 
an den k.  k.  t echnischen Hochschulen auf d rei Jahre und die E rri chtung e i ner 
eigenen geodä t isch e n  Fachsch u l e  a n  den k. k.  tech n isch e n  Hochsehul en bei  Jem 
derzei t bereits überaus umfangreichen u n d  i n  h öehster En twick lu n h; b e f i n d l i chen 
Stande d er Geo däsie,  u n d  1,war mit Aussi c h t  auf  Erfo l g  an streben ,  wei l  es die 
dermal igen Verhältn isse laut und e indr ingl ich fordern . Es kann daher n icht  be­
hauptet  werden, daß e in  B e d ü r f n i s  a n  m i t t e l  v o r g e b i l d e t e n  Vermessu n g·s­
techn ikern besteh t ; d e n n  hierüber l iege n ,  wie  soeben gesch i l d er t ,  negat i v e  Be­

weise aus der staat l ichen (öffe n t l i chen) ,  w issensch aftl i ch e n  u n d  Privatpra · is vor. 
Im G egentei l  b esteh t sowohl im S taats- wie i m  Zi vilgeome terdien ste  e i n e  d er­

art ige U eberfül lung, daß n :_tchweisbar Absolventen des G eometerku rscs aus No t 
vorübergeh end sich bei  C eometern als Schreiber u n d  H an d l an ger m i t  ei n em 
Taglohn von 3 Kronen veTd ingen , i.1m i h r  ],,eben· wei rerzufriste n .  

Die i n  den Prospek t e n  e n th al tenen Angaben si n d  d <th c r  } n  d e n  wesent­
li chsten Dingen (Wirkun gskreis der Abso l v e nten) un wah r u n d  n n r  gee i gnet ,  die 
Bevölkerung i rre  zu führen u n d  zu täuschen und die  tech n i sch e n  Bernfe, i nsb e ­
sondere d e n  G eometerstan d i m  Ansehen zu sch iid i15cn . 

Wie is t  es aber n u n  mögl ich ,  daß u n ter der Patro n a n z  des k. k .  M i niste­
riums für öffentliche Arb e i t e n ,  bezw . des n . -ö.  Lan desschu l raks und bei Bestehen 
strenger �l i nisteri aJ vero rdnu nge11 diese Privatanstal ten es wagen kön n e n ,  i n  i h ren 
Prospek ten u n d  Heklarn e n  a nzukün d i g-en,  daß für derart ig mi nder vorge b i l dete 
Pseu do-Technikcr die  eben geschi l derten,  qual i fi z ierten , ! ö ffen t l i chen  und S t aats­
anstel lungen in Z uku n ft \\· i nken ? 

\Vurden diesen A nshl ten n icht  etwa solche Aussichten gemacht  r G e11 Ligt 
vie l le ic h t  naGh m a nche r  A n s i c h t  fü r  die  Geo m c tcrpr;1xis d i e  bedeutend g-eri n­
gere Vorbil dung ? N u n ,  dan n m ü ß ten auch die strengen M i n isterial v erordnungen 
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fal len ,  da es höchst u n gerec h t  wlire, von vcrsch ie<l c n e n  Herren so versc h i e d e n e 
Vorb i l d un g  zu verl a n ge n ,  s ie  al le  aber  d as g l e i c h e  /, i e l  erre ichen zu l asst: 1 1 .  
Dann kön n te d e r  G comctcrku rs g-Jeich a n  d i e  k .  k .  S t aatsgewerbeschu l e n  abg·c­
l ei tet wetden.  

Wani m sol l  gerade der Verm essu ngsd i e ns t  derartig· p ro l e t ar is iert werden ? 
�fan kön n te j a  auch Pri v a t-Lehransta l te n  scha ffen , wo At.hrokatc n  u n u  N otare,  
\ rz te  u n d Professoren etc.  in kurzer Z e i t  u n u  nach ei ngangs crw�th n tcn abge­

kü rz ten Verfah r e n  herangeb i l det  werd e n .  In Erw;ig u n g  des h ier  kurz an g·efüh r lc n 

wird  es notwendig' ' sei n , d aß d ie  kompete n ten l n teresse ntcn d i ese A n g·cl eg-cn h c i t  
v o r  das J:i orum des Par l a m e n tes bri n ge n ,  d am i t  d i ese Vnrgii nge n ä h e r  beleuc h t e t  

werden u n d  Abhi l fe geschaffen w i rd . 
Z u m  Sch l u sse sei z u r  C h a rak ter is t i k  d e r  � E rs l l ' n i i s t c r r .  t e c l 111 i s c h c 1 1  Leh r­

anstalt » erwähnf, i n  w e l c h er A r t  u n d  Weise S c h ü ler  z u m  h eu rig8 n Schu l bcgi 1 1 n 
zur  A u fn ah m e  aqu ir iert w u rd e n .  A n  der  k. k .  S t a a ts��·c\\· c rbcschu l e  i m  1 .  W i e n c·r  
Bezirke wird ei rie b eschr�i n k t e  Anzah l v o n  Schülern au fg·e n o m m e n ,  d i e  A bg e ­
w i ese n e n  m üssen anderwä.rts u n t e r;1 ,Ukom m cn trnc h t c u .  

N u n  sol l  a 1 1  d e m  Tag·c, wo  d e n  Bewerbern a n  d e r  S t a a tsgew cr bcsch 11 l c  d i e  
A u fn ah m e , resp.  d ie A b weisung- b ekan n t  g e m a c h t  wur<l e ,  e i n  A u t omobi l  v o r  der 
A ns t a l t  pos t i ert  g·ewesen sei n ,  d as m i t  gro ße n  l ' l a ka t c n  der E r s t c 1 1 i i s t e r r . 

T e c h n i s c h e n  L e h r a n s t a l t bek l e b t  war u n d  so 1 1 ; 1ch e c h t  a meri k an i s c h c rn  
M uster  Schüler  d e r  genann ten A nsta l t  zu füh r e n  so l l t e ! 

Offener Sprechsaal. 
// 11spr11dt der r;.utdt11::.:ltrrll1111.!J"S· F!t'1 1{ ' /{ a 11/ A'rl<1111d1 ·1;gdni l1r1'JI . 

D i e  i n  der  Uk lnbern u m m cr der F a chzei t schr ift  z u r  Hcsprcc h 1 1 1 1 g  t;cs t e l l t l� 

Frage des A n rech tes <lcr E l e v e n  au ! \V cge n t sc h :id i g u 1 1 !-(  c r fn r d c r t n i c h t·  z u k t z t  

i m  l n teresse des Verei n e s  d e r  V c rm c ssu n g-sb e a m t c n  ei n e  c i n g·c h e 1 1 d c  E ri i r t c rn n g-.  
Es b e •:rcrrne t keinem % \\·c i fel dan d e r  e i n en C i cn m c tcr 1J c l s te 11 suhs t i tu i crc n d c  I°' b ) 

E l eve berech tigt i s t ,  d i e  11o r m a l m itßi g e 11 l � c iscg-cbii l i rc 1 1  z1 1  n• rre c h 1 1 c 1 1 ; ,„· i r h ah c 1 1  
d a h e r  n u r  d e n  Fal l  i n  Be t rach t z u  z iche 11 , d a ß  d e r  zuge t e i l te E l c 1· 1 •  g c m c i 1 1 sa 1 1 1  
m i t dem Lei t er der E v i d e n z h a l t u n g- D i e n s t re isen u n tern i m m t .  

Fii r das Begeh ren des  E l ev e n  n ac h  E1 1 tsch : ld igu1 1g- fli r d ie i n  d i csl' m V c r­
h ;i l t n issc z u r ü ckge l eg· t e n  Weg·strecken gibt  das V c wrcJ n u ngsb l a t t  des J 1 1 s t i 1. ­
m i n is ter i ums  v o m  1 2 . J u l i  1 88 7  e i n en .A n h a l t, w e l ches u n ter " \I i t t L' i l u n g e n » 
fo l g e n d e  \ u s l egu n g· u n d  A n w e n d u n g- des § 8 d e r  \ l i n is t e rialvcrnrd nu n g- \'0 1 1 1  
3 .  J u l i  1 8 54 ,  K-( i „ BI .  Nr. 1 G0, cn t lüil l :  Punk t l ,  dr i t ter  A bsat z : Der l\ n 11 1 m iss i o 1 1 s­
l e i ter h a t  d ie  l i q u i d a n erka 11 1f l c n  l� e i seen tschliJ. i�u ng;en u n ter d ie ;\ l i tg· l i e d c r  d e r  
1\ ommis- io11 z u  g·l e i  h en Tei l e n  zu v ertei l e n ,  w 11 11 e i n e  Fah rge l eg e n hei t n i c h t  
ben i.i tz t wurde. 

Pun k t  2.  I n  so l c h e n  ViLl l r n ,  in d e n e n  das Fah re n ( Re i i cn)  li berh a u p l  u n ­
t u n l i ch i s t ,  d ie  If o ise daher z u  Fu ß z u r i.i ck g e l cg- t \\' erden m u ß, kan ll d as ' k i l c n­
g·e l d vo11 j e d em � l i t g·J iede der  l\: o m m. ission  i n  A u frech n u n g g·cbrnch t werden .  „ 
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Es tritt zunächst d i e  Frage h eran , ob der mit  dem äl teren Beam ten zur 

Fe ldarbe i t ausrückende Eleve als Komm issionsteil n ehmer im Si n ne vorstehender 

« Mi t teilun g ,  z u  betrach ten sein  wird oder  n i cht .  
Die Annahme, daß u n ter Kom missi o n s m i tgl iedern i n der z i ti erten Veröffen t­

l ichung nur solche Personen verstanden sein kön n e n ,  d eren M itwirkung· zur Er­
reichung des Zweckes der Am tsh andlung· n o twen dig i st ,  dürfte wohl n icht feh l­
gehen ;  man h at h iebei offenbar an den Amtsarzt, Bau- oder Forsttechniker , 
Ve terin är etc .  gedach t , dessen Gutachte n a ls Sach versfan d iger e i n ersei ts d je 
Entschei dung des die Kommission le i te nden J u risten wese n t l i c h  zu u n ters tii tzen 
h at, an dersei ts m i t  dem Merkmale der Verantwort l i c hkei t u nzertre n n l ich ver­
bunden ist. 

Wenn der junge Geodät als Probeeleve an den A m tsreisen des G eo m e t ers 
tei ln immt,  um die praktisch e Verwendung seines Hochsch u lstudiu ms für de n  
gegebenen staat l i ch en Zweck k e n n e n  z u  lernen , m u ß das Vorhandensein d e r  
Vorausse tzungen,  ih n a l s  anspruchsberech t igten K o rn  m issio n stei lnehmer i m  Si n 1ie 
_der vorgenan n ten m in isteri e l len Auslegung· des § 8 der b ezogenen Verord nu ng 
zu betrachten, u m so mehr v ernei n t werde n ,  als derse lbe  bei al len Verlrnndlu ngen 
mit Parteie n ,  bei  Elementarschadcnerhcbung·en oder  ko m m i ss ione l len I�. insch�itzun­

gen von i n der Kul tur geänd er ten Gru n dstücken aus d er Rol l e  des Zuhörers 

nicht heraustre ten w ird ; n ich t wesen t l i c h  anders gest a l te t  sich die Sac h l a g·e fü r  
den qual i fiz ierten Eleven,  w el ch er in Erm ang·lu n g- ei nes o ffe n e n  G e o m cterpostcns 
nach seiner Probedien stzeit  zuge tei l t b l e i b t ,  oh n e  daß er  d i e selbsfän d i gc Ver­

sehu ng des Außendienstes i n  e i nem Tei l e  der zu bereisenden G em e i n den übcr­
trag·en erlüi lt .  

1 Die Fin an zverwal tung se l bst vertritt den Stan dpunkt, die  l\'l i tw i rkung des 
zu gete i l ten Eleven nicht  als dienst l iche Notwen d igke i t zur Durch füh ru n g  der  
Fe l darbe i ten anzu sehe n ,  in dem sie bei  Vermessungen über Priva tansu ch en den 
Parteien nur den Ersatz der Ko mmissionskosten (Beköstigungsaufwan d)  bezügl ich  
des am tslei tenden Funktionärs, nich t aber au ch für den zugete i l ten Eleven v o r­
schre i bt ; sie .zieht damit  in der Praxis ein e  G ren ze 7'wischen d e m  verantwort ­

l ichen Kommissionsteiln eh mer, dessen Gebü hren naturgemäß der Parte i  zu Las ten 
fall e n ,  u nd dem sei nen A m tsvorstan d beglei ten den Eleven . 

Würde andersei ts  d ie  An wen dbarkeit  der im V e ro rd n u n gsb l atte des Ju s t iz­
min isteriums vom 1 2 . J ul i  1 88 7  enth al tenen Aus legun g  d e r  b e t reffe n den G esetzes· 
s te l l e auf d as bezügliche  Vcrh il tnis des zuge te i l te n Eleven zum A m tsl e i t e r  der 
Evidenzhaltung anerkan nt - oder normiert  - so m iißte  in der we itaus i.ibf)r­
wiegenden Meh rzah l d er einzelnen H. e iscb ewegun ge n von Steuergem e i n de iu 
S teu ergem ein de d er oben angeführte Punkt :2 derselben Ge l tun g  fin den . 

Es ist i n  der  z i t i er ten G ese t zcsausl eg·un c.r n icli t auso·esr)rochen u n d  w 1ire - :>;. t:> 
auch n i c h t  si nn gem:i.13, daß n u r  d ie  i n  der Terminbeschaffe n h e i t  ge l egene U n -

mögl ichke i t  d e r  Wagenbenützung der Anspruch e i nes  j e d e n  K o m m i ssionstei lnehmers 
au f Ersatz der vol l e n  - u ngete i l te n - Weggeb ü h r begrün d e ; es können auch 
an d ere Ursachen zwingen,  d ie an sich fah rbare Strecke zu Fuß zurü ckzulegen . 
Zum Fahren gehör t nicht  n ur e in Weg, son dern au c h e i n  Fuhrwerk . 
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Wie häu fig wird sich , n am en t l i ch i n  der Nlihe besu c h ter K" u rorte ockr  
Sommerfrisd1 en die Unmöglich k e i t  ergehen , überh a u p t  e i n e n  Wagen z u  erh al ten ; 
wie gering sind d i e  Auss ich t en , zur Ern teze i t  u n ter  den Lan d w i r ten e i n e n  "· i l l i g-en 
Pferdebesitzer aufzutrei ben,  welcher sei n tagsüber sch\\'er be l aste tes G espan n für 
eine D ien strei se zur  Verfüg·ung stel l t ,  u n d  dn.s zu einem Preise,  wel cher d e n  
Be t ri ebskosten der Arche Noah glei chkom m t ! Sol l t e  d i e  U n t u n l i chkc i t  der  W ag·en ­
b e n ü tzung n i cht auch aus derartlgen Vcrh i n deru ngsgri.i nden abge lei t e t  \\·e rde n 
kö n n e n ,  u n d  damit der Anspru ch eines j ed e n  T e i l n e h m ers d er A m tsre ise au f d i e  

volle Streckengebühr ?  
Welchen Zwang vermag der  G eometer i n  der G em e i n d e  d ra u ße n  a u szu üben , 

wenn der  I•uh rwerksb esitzer  zum • vorgeseh enen » oder  i rge n d ein e m Fu l t rl o l m e  
einfach ni cht fah ren w i 1 1 ?  

Sol l te daher d i e  N o t w e n d i gkeit  d e r  Tei l n ah m e  des zu ge t e i l ten Eleven a n 
den Feldarbe i teu  nus  G ründen des D i enstbe t r i ebes se lbst  erkannt werd e n ,  sn 
m üßte auch die i n tensive G el t e n d m ach u n g  d es zweiten  Pu n ktes der a 1 1 �·dü h r l c 1 1  
N o t i z  des J us t i z m i n i s tcri a l - V erord n u ngsbl a t t es pla tzg;rcifc n . 

Wen n  i n  Vorgcsag·tern vers u c h t  w u r d e ,  d i e  rech t l i c h e 11 C ru n d l ag-e n  e i n es 
A n spru c h es zuge t e i l te r  Evi d e nzh al tu ngse l e v c n"' au f E n t sc 1 t ;i.d i� u 1 1 g- fi.i r g-cme i 1 1 sa 111 
m i t  d e m  A m tsvors t a n d e ,  o h n e  Wagen r.u rLi ck g·e l c>gt e  Weg-st. rcckc n e i n er B e u r­
t e i lung· z u  u n terzi e h e n ,  so 7111 1 tg- auch angebrach t sei n ,  B i l l i �kei t sg-ründcn fti r J e n  
bisherigen G eb rau ch der �il t ere n Beam t e n ,  d ie K i l o m e terge b ü h re n  u n �csch m ii l c r t  
für s ich  zu beanspruch en , d as W o r t  zu  l e i h en .  

D e r  l an dHiu fi ge Trost u n bequem e n oder  n ac h tei l i g·cn Ei n fli h ru n g·en g egen­
ü ber : et> gehe A l le n  g l e i ch , versagt i n  d e r  bcrcg· t e n  A n gelcgc n h c i l ; d i e  über ­

große � l eh rz a h l d e r  gegenw �ir t i g· i n  der A m t sl e i tu n g  s t eh e n d e n G c o m e k r  l 1 at 
\\·äh rcnd der E lcv e l lze i t kei n e n  H e l ler W eggebi.i h r  erh ; l i t c n  u n d wiirc daher ,  sol l t e  
d as A n re c h t der zug·ctc i l t cn E l cvc 1 1  au f das h a l b e  K i l o m e le rg·c l d  ausgcsp rnc l l cn  

w e rde n ,  doppe l t  g·eschiid ig·t .  
Die fragl i c he ( ) eb ü h r  s te l l t  e i n e n  E rsatz d a r  fü r d i e  c 1 1 t1Jeh rte Bcq u e m l i c h ­

ke i t der  Wagen fahrt ,  fli r d ie e rh ö h t e  k örperl ic h e .t\ 11 s t r e n g u 1 1 h'  u n d  :\ ! J 1 1 ii t 1. 1 tng 
der Bekle i du n g - d i e  Beanspru c h u n g· des l\ t i r pe rs u u d  Bu dge ts \\ i nl 1 1 i d 1 t  au f 
d ie  Hli.l fte verm i n d e r t ,  w e n n  ·e i n  E l e v e  d e n  g le i ch e n  \\'cg S l.' h r c i t c t .  

Fti r d e n  l e t z teren gil t n atii rl i c h  d i ese E rw �igu n g· ebenso,  i n d essen l i eg,t  fü r  
i h n d i e  Sac h e  doch w esen t l ich an ders.  

Der e igen ste Vortei l  des E l ev e n  bed i ngt d i e  mög·l i ch s t  \'i clsei t ig·e Het ; lt i ­
gung i n  den Agen den d es A m tes, wel ches e r  anstrebt ,  a lso auch se i n e  � l i t 1 1 a h m e  
z u  d e n  Fel d a rb e i t e n  - i s t  e s  nich t eher an  i hm ,  a u f  e i n e  A n n e h m l i c h ke i t  o h n e  
E n tg·e l t zu verz i c h te n , � l s an d e m  : l l t e ren  Bc :un t e n ,  zur  E i n fü h ru r i g  des E l e\' c n  

i n  d i e  Die nstpraxis  e i n e n o d e r  g-ar m e h rere �om m e r  m i t  sei n e n  h a lben l� L· i �;c ­

gebü hren be izus teuer n ?  
Dem I n teresse d es l:. lcv c n ,  so bal d a ls  miig· l ich d ie Q u a l i l i b t i < >n z u r se lbst ·  

s üi n d igen Verseh u ng· e i n es D i c 1L 'tpostens zu er l a n gen , l i luft ü br igens j l' n  �s d e r  
F i n a nz\'erwal t u ng· paral l e l ,  eb e n fal l s  i n  kü rzester Ze i t  d i e  b i l l ige Arbc i t skrart 
ei n es subs t i t u t i o nst � lh i g·e n G eod i i tcn  zur  Ver l'i i g-u ng ztt h a b t'n . Es ka n n  n i ch t  Sache 
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vorliegender Erörterung ��i n ,  die Intensität dieser beiderseit i ge n  In teressen gegen­

:einander abzuwägen ; festgestel l t  sei l edigl i ch , daß der äl t ere B eam te v01i einer 
Zute i lung keinen G e w i n n  zu erwarten hat, welcher d ie dam i t  in Verb i n dung· ge­
brachte m aterielle Einbuße i rgend rechtfertigen könnte. 

Es wurde auch die Kollegiali tät für die Erfü l lung des fragl ichen A11spruchcs 

ins Treffen geführt ; hat sie der Lehrende oder n i ch t  vie l mehr der Lern e n d e  zu 
betätigen ? 

Und überd i es , weiß der Geo meter  im vorh i ne i n , ob der Eleve b eabsi ch ti g t ,  
sich bleibend dem Staatsdi enste zu w i dmen , oder ob e r  nach A b l au f  d e r  vorge­
schr iebene n Praxis diesem Vergnii gen entsagt, um d a n n  e v e n tuell  als Z i v i l ­
geom eter sei nem fr üheren Vorg-eset:den Liebenswürdigk eiten a J a  E m i l  J\'l a r k e  r 
i n s  Stammbuch zu schreib en - ob ersterer also zur Ausb i l d un g- eines 
A m tskollegen ,  oder e ines zuldin ft igen G egners unsei-es Stan d es materie l l  beiträgt ? 

\Vir unterlassen vorderhan d ,  weitere Konsequenzen des angestrebten Ver­
hii l tnisses auszufü hren u n d  ziehen aus den vora n gegange n e n  Betrachtungen nu r 
die  Schl ußfolgeru ngen,  welche dah in geh t:;)l ,  daß die teilweise Bestrei tung d er 
H eisekoste n des zuge tei l ten EJeve11 durch den Amtsvorstan d aus rech t l ich en 
u n d  Bi l l igkei tsgrü n den abzu l ehn en ist .  

Hingegen w äre der zur selbsfän dig·en Vo rnah m e von Fel darb e i ten qual i ­

fiz i erte EJeve ausgiebiger , als es bish e r  gesch eh en i s t ,  m i t  Arbei ten der gecbch t e n  
Art z u  be trauen , und z war un t er vol ler  Vera n twor t l i chke i t  fi.i r sei n e  Leis l u 11 �·c n .  
Eine Teilung der Re isegebü ren genüi ß E i n gangs angefüh rter  G esetze�ausl eg-ung­

hätte nur für d e n  Fall einzutre t e n ,  daß die  gle i chzei tige Betät igu 1 1 g  bei tlcr Funk­

tionäre auf demselben Arbei tsplatze als im ln teresse d es Dienstbetr iebes not­

w endig zu erken n en w�ire. 

\Venn d er bespro c h e n e  Geg·enstand au ch vom Stan d punkte des Vere i n es 

d er Verm essungsbeam ten aus betrach tet wird, so geschieht es 1mr ,  u m  auf d ie  

G e frihr hinzu we i sen , welche mi t  der Au froll un g· d er bi:;h er  la tenden Frage ver­
bu nden ist ,  w e n n  eine Erh i tzung der Gemü ter für oder gegen eintreten sol l te ; 
die ei ndri ngl iche Mahnung an a l le  Beteil igten, den Boden d e r Sach l i c h ke i t  i n  

kei ncin Stadium der e twa z u  erwartenden Gelten dm acl 1ung d e r  v e r  · c h i ed e n e n  
Ansichten zu verlassen , en tspringt daher gutvcrstan den cm I n t eresse fi.i r d e n  g;c­
sarn rnten Stan d : die R o l le des tcrtius g·audeus wi.i r d e  Akteure genug- f i nden . 
Auch kann der G e danke nicht  unterd riickt werd e n ,  daß m i t  der  Fi x ie ru ng d es 
Anspruches der Ele\re 11 auf d i e  halbe  K i l o m e tergebii h r  gewissernn':.len  ein  i no ffiziel les 
Diszipl i n arm ittel gegen solche  Beamte gefu n d e n  wäre, \\" e i c h e  zwar die nstlich 
keinen Anlaß zm Maßregeltmg b i e t e n ,  h i n gegen <lun;h werktü t ige Vertre t u n g- der  
Stand�sin teressen lokal U n beque m l i ch kei t  v e ru rsachen ; d i ese l b en w:Lren d a n n  
durch fortgesetzte  Zu te i lun g v o n  E leven materiell  e m pfi nd l i ch zu  tref en . 
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Spende.  
Herr H o frat Professor Dr. Frnn z L o r b e r, der w i e d e r h o l t  d i e  B i b l ioth ek 

u useres Vereines mit  w er tv o l len \Verken  bedach t h a t , w i d m et nencr d i n g-s n ach ­
s tehende Seh r'iften : 

l .  •Jah rb u c h  fü r  d ie n . - ö .  Lan desverwal tu n g  1 9 1  Ü • ,  Ver lag; d es La n des­
aussch usses des Erzherzog tu m , Österreich u n te r  der  l:.. n n s .  

2 .  « D ie G emeindeverwaltung; der S tad t W i e n  im  Jahre 1 90 7  » .  Be r i ch t d es 
Bli rg-ermcisters Dr. K. L u e g e  r, Wien 1 909.  

3.  « S tatist isches Jahrbuch der  Stadt Wien fi i r  d as Jahr 1 90 7  » .  Wien l 9Ui} .  
4. d)ie Gemein deverwal t u n g· d e r  S t·a d t  Wien im J ahre 1 908 " . Beri d i t  des 

Bürg·ermeisters Dr. K. L u c g- e r , Wien  1 9 1 0. 
5 .  (( Stat· is t i.sch es .J a h rb u ch der S t a d t  W i en fli r das J a h r  1 908 • .  Wien  1 9 1 0. 
Dem hoch hert: igen Spen d er sei  au ch an d ieser S tel le  der \\ �irm s t e  Dank 

zum Ausd ru cke gebrach t .  

K l e i n e  M itte i l u ngen .  
Änderung der dienst l ichen Benennung der technischen Sallnenbeamten. A uf G ru1 1d A lter-

1111c 1 i ster  En tschl i eßung vom 2 9 .  A ugust 1 9 1 0 w i rd die dien st l i che Bcne1 1nung der t ech­
n ischen Beamten bei  < len Sal i 11cnverwaltungcn i n  Gal izien und i n  der Bnkowirw „  sow ie 
bei jenen in den A lpen l lindcrn i n  nachstehender Weise abge�inde rt : 

r 

B i s h e r i g e  B e n e n n u n g  
---:;-· . _-.- '  : .::::::.--:::--== 

1 .  Oberberg verwalter,  Oberberg- und 
H üttenverwnlicr,  Obcrhii t tenverwal ter, Ober­
m:trkschei cle r, füut- und M aschincninspektor 

2 .  ! 1crgverwnlter ,  Berg- und H ii tten ver· 
waller,  H ü t tenve rwa l t e r ,  Ma rkscheider, Bau­
un d  M asch inen ingen ieu r, Materialverwal t e r  

·---- -- ----------·---

3 .  S::t l i n en verwaltungsndj unkt  

1- R angs- 1 
klasse 

v rn .  

I X .  

X .  

N e u e  B e n e n n u n g  

O berbergkommi ss:ir 

Bergk omm iss:ir 

Bergadj unkt 

In der d ienstlichen Benen n ung der techn ischen Sal inenbeamten der V I .  u n tl V I I .  
ffangsklasse �Oberbergrat und Bergrat ) sowie der i n  eine lbngsk lasse nicht e i ngere ihten 
Bergeleven u n d  Bergp rak t ikanten t ritt eine Anderung n icht ein .  (Verordnungsblatt 1ks 
k .  k .  l_' inanw1in isteri1 1ms vom 2 9 .  September 1 9 1 0 , Nr.  XL Stück . )  

Änderung der  FahrprelsermäHlgung für k. u .  k . ,  bezw. k .  k. Hof· und Staatsbedienstete au r 
den L inien der k. k. p ri v .  Eisen bahn Wien - Aspang. Laut einer  M itteilung der Di rek · 
t ion der k. k . priv .  E isenbahn W ien - Aspang werden d ie  auf den Lin ien der Eisenbahn 
geltenden Fahrpreiserm1iß igungen fiir k .  u .  k„ ber.w. k .  k. Hof· und S t :iat sbed ienst e te  
vom 1 . Oktober 1 .  J .  a n gefangen durch die beziigl ichen, bei den k .  k .  österrekhiscl 1e 11 
Staatsbahnen bestehenden Begil nst igungen ersetzt und t reten demn ach von dem be­
zeic hneten Termine ang·efangen ri icksidt l ieh der L i n ien des erwähnten Eisenbahnun ter ­
nehmens nachstehende Änderungen ei11 : Fii r l. K l asse bisher e ine halbe I .  K lasse, ab 
1 .  Okt obe r 1 9 1  O JL  K lasse Person enzug,  fü r 1 1 .  Klasse bisher eine halbe  I I .  K Llsse , 

ab l .  Oktober 1 9 1 0  l l f .  K lasse Pcrsonenwg, fii r I I I .  K l asse bisher eine M i l it iirfah rbrte 
u11d l 2 P rozent Steuer , ab 1 . Ok t ober  1 9 1 0 eine h:il bc I [ [ .  K l a sse Personenzug. ( Ve r ­
ordnungslJ!att des k .  k .  Finanzmin ister iums vom 29 .  September 1 9  l 0 ,  Nr. XL St iir k . )  
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Bücherbes prec h u ngen.  
D r. t e c h n . Lu d w i g  H e s s, k. k .  Professor an der deutschen Staatsgewerbeschule 

in Brilon : « L e h r b u c h  d e r  B a u rn e c h a n i k  für Hoch- und Tiefbau ­
techniken . Zweite Auflage 1 9 1 0. Carl Fromme, Wien und Leipz i g .  
Preis geb. K 7 ;20. 

Zunächst für die Schüler der bautechn ischen Abteilung der höheren Gewerbeschulen 
in ÖsterreiclL geschrieben , ist dieses Lehrbuch auch dazu geeignet , zur Baumeisterprüfung 
vorzubereiten und den son st außerhalb des Baufaches stehenden Techniker, wie z.  B. den 
Vermessungstechniker, in die Elemente der Baumechan ik einzuweihen . 

Das Buch bringt im ersten Teile das wicht igste über d ie Zus;i,mmen setzung und 
Zerlegung von Kräften , über das stat ische M oment der K räfte ,  über die Best immung 
des Schwerpunktes und der Trägheitsmomente einfacher geometrischer Gebilde und das 
wesentlichste von der Elastizität und Festigkeit (Druck und Zug, Biegung, Kn ickung und 
Schub) . Der zweite Teil behandelt ,das ebene Fachwerk unter der Einwirkung konstanter 
und beweglicher Belastungen , die freistehenden .Mauern und Schornsteine, den Erd- n nd 
Wasserdruck , die Gewölbe (mit A usschluß der Kreuzgewölbe, Kuppeln und Platzeln) und 
die Eisenbeton-Konstruktionen (ohne Behandlung des schwierigen Kapitels der c inneren 
Spannungen • ) Ein Anhang entl1ält Tabel len Jür Walzeisen nach den Typen des 1Jster ­
reich ischen Ingenieur- und Architekten· Vereines , Tabellen über Eigenge wichte und Nut z­
lasten von  .Materialien und Konstruktionen und, Tabellen über Festigkeitszahlen der 
Baumaterialien . 

Einige harmlose Druckfehler, wie z. B.  Seite V :  D:is s t a t i s t  i s c h e Moment der 
Kräfte, die leicht zu verbessernde Formel in der Fußnote auf Se i te 4 oder Seite l 0 4 ,  
8 .  Zeile von unten : a. =" a z  anstatt o = a z  verml)gen der G ii te  d e s  Buches ebenso­
wenig Abbruch zu tun , wie manche nur aus Versehen eingeschl ichene Irrtümer, wie im 
Beispiele Seite 2 1 : P = 4 800 kg anstatt P = 9600 kg, oder im Beispiel 1 1 , Seite 3 6 : 

1 a4 2 .  -- a4' anstatt , - oder Seite 6 4 ,  5 .  Zeile von unten : « Profil Nr. 1 3  mit einem 1 2  1 2  
W„ = 5 1 8 · 5 9  cm" > anstatt < Profil Nr .  2 5  mit einem l1V. = 4 3 9 · 2 8  cm8 > .  

Was das Buch besonders wertvoll für den Anfänger macht, sind d i e  z u  al len be­
handelten GegensHinden gebrachten Beispiele , die bei ihrer Einfachheit und A.usfüfn· l ich­

keit so gewählt sind , daß sie die praktische Anwendung der vorgetragenen Theorien mit 
der größten Leichtigkeit gestatten und so dem in die Praxis t retenden Srhüler als eine 
willkommene Stütze dienen. W ,  

I h e r i n g  Albrecht von , Geh . Reg.-Rat : D i e  M e c h a n i k  d e r f e s t e n , fl ü s s i g e n 
u n d  g a s f ö r m i g e n  K ö r p e r. Teil  L Die Mechan ik der festen Körper. 
M i t  6 1  Abbi ldungen. ( « Aus Natur u n cl Geisteswel t » .  Sam m l u n g  
wissenschaft\ich,gemeinversfändl ichcr Darstel l u ngen aus allen G ebieten 
des ·wissens .  303. Band.) Verlag von B.  G .  Teubner in Leipzig.  8 1 9 1 0. 
Preis geh . .  M. 1 . - ,  i n  Leinwan d geb . M. 1 . 25 .  

Obgleich das Gebiet der  G rund lagen d e r  .M echan ik den Kreuzungspunkt theoretisc her 
und prakt ischer,  mathemat ischer ,  naturwissenschaftl icher und technischer Inter ssen bildet , 
und insonderheit für d;1� Verstiindnis al ler praktisch so wich tigen technisch�n Problem e 
die u nentbeh rl iche Voraussetzung ist ,  war bisher doch M angel an Einfilhrungen in dies 
Gebiet, die hinre ichend elementar und voraussetzungslos gehalten waren , um für al le 
Kreise, d ie ihm lnteresse entgegenbrachten , auch wirkl ich ve rstä ndlich und anregend i u  
sein .  Diese Lücke wil l die · i n  der bekan nten Sammlung « Aus Natur und  Geisteswe lt » 
erscheinende Darstellung von Geheimrat A lbrecht von Ihering ausfülle n ,  deren e rster 
Teil, die Mechanik der festen Körper, soeben erschienen ist .  Es werden hier nacheinander 
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i n  der St,ltik die W irkungsweise der K räfte ( H ebel , W age) die Kräftepaare,  cbs G le ich­
gew ich t  der  biegsamen Körper, d ie  K räft ew irk un g am starren ges t ü t z t en Kii rpcr ,  der 
Sch werp unkt  u n d  se i ne Best immung und die ßelastungsrnomente,  sodai111 in der üynamik 

d ie freie und gezwu ngene Bewegung, d : is  gru n d legende Pr inzi p von d '  Alembert , d ie  
A rbeit d e r  Kr�ifte, die T r:igheitsmomenta, d ie Re ibung u n d  endlich der Stoß behande l t .  
Die Leichtverständl ichkeit der Darstel lung w u rde wesentl ich  erhöht  durch d i e  l lcrnn­
ziehnng der gra ph ischen M ethode an Ste l le  der rechner ischen , d 11rc!1 wel che z .  H.  die 
sonst so komp l i z ie rten U n tersuc hungen über die ileanspru c h ung von Fachwerken u n d  un­
gl eichmäßig belasteten Trägern eine unm i t t e l ba r verst ändl i t' he Darstel lung gefunden hahen . 
So hofft das ßändchen,  dem eine Darstel lung der Mechanik der flüssigen und gas fi)rm igen 
Körper dem n llchst folgen wird, auch angehe nden Studierenden der Techn ischen H oc hschulen 
eine le ich tvc 1 stündl iche Einfli h ru n g  zu sein,  vor allem aber denen , d ie sich in i h re r 
l.>e rufl iclten Tfüigkeit h :Lufig m it technischen Fragen befassen m iisse n ,  wie J u r is ten , V e r­
waltungsbeamte , k aufmiinn i sche Angestel l t e  oder Bes i tzern i ndust r ie l ler Werke,  zu r  Be­
u rte il un g  m an cher techn ischen Frage eine geeignete Hand habe z u  bie ten und ii herhaupt 
jedem , dem die hier heh andel te n grundlegenden Probl eme von I n t eresse si nd , einen w i l l ­
kommenen Z ugang zu ihrem Verständnis ztt e röffnen .  

Unzwe ifelhaft is t  es dem erfah renen A ulor gelunge n ,  auf  dem besch ränkt en Umfang-e 
von k au m  meh r als 1 00 Seiten den gehil i.leten Laien in das sch wier ig·e und ung·c m c i n  
vielse i t ige Gebiet  d e r  L eh re vom G leichgew ichte  m1d der Bewegu n g  der Kö rper m it 
Erfolg- e i n :i: u fii h re n ,  denn das Werk is t  äuße rst k l a r  un d  le icht  fa ß l ic h gesch r iebe n ,  so 
dall es ein  V e rg·n ii gen sei n m uß, dasse l be z wecks Be lehrung zu lese n .  

D ie A usstat t ung i st  vorzügl i ch und der  Pre i s  m i n i m a l .  D. 

Büchere in lauf. 
H e n d t  Franz : « G r u n d z ü g e  d e r  D i ff e r e n t i a l - u n d  l n 1 e g r a l r e r h ·· 

n u n g » ,  vie rte A ulfage, Verlag von J . ] .  Weber i n  Leipz i g  1 9 1 0 . 
H e e r  Fr . ,  Obergeometer i n  S t. u t tg: 1r t : « l" c l d m e s s e n  u n d  "N i v e l l i e r e n '' ,  

Vcr lat:{ C .  W .  K reide l  i n  W i esbaden 1 9 1 0 . 
L ii s r l l n e r  H a n s  Ur. , o . i \ .  Professor an der  k .  k .  deutschen Tcc h 1 1 i sche11 H och ­

schule i n  l fr ii n n : « M i t t c l e u r o p :l i s c h e  Z e i t --> , Suncleral id rnck : w s  1d{ 1 1ndsc l l :1 1 1 fii r  
Tech n ik und W i rtschaft » ,  1 1 1 .  J a h rgang, l 'r ; 1g 1 9 1 0 . 

Vere insnac h r ichten.  
Landeszweigverein für Oberösterreich. D er Land eszweigvere i n  fi i r  Obcriiskr rei c h  11nd 

Safaburg hi ll t  seine d iesjä hri g-e L a.ndesversa m m l u n g  am 4 .  l Jezemhcr l l.J 1 1) m i t  fol g e n d n  
Tagcsor c l 1 1 ung ab : 1 .  Hericht der V e rei nslei tung i ibcr das :ibge l a.ufone Verei n s j a h r .  
2 .  K assahericht .  3 .  A rbei tsprogram m  der  Vereins l eitn ng pro J J J  l .  4 .  A n l r:ige 1 1 1 1 c l  
J\ 1 1 reg110gcn . - Die niiheren Daten über Lokale und Beginn d e r  V e rsa m m l u ng WL�nkn 
den H e r ren V erein s m i tg l ied e rn  i n  besond eren Ein lad unge� m itgeteilt werden . 

lnternatl onale Gesellschaft für Photogrammetrle, Sektion 11DsterrelchH, 1 )  ic M 011 atsvt�rs;1 m m­
l tmgen dieser ( � escl l ilch ; tf t  werden i m  November :iu fgcnommen ; d ie Vurtr�ige l inden wie  
i n  den verflossenen J a h ren : W i en , k .  k. . Tec hn ische Hoch schu l e ,  Saal  X I ,  I I .  St . ,  s t a t t .  
Die erste J\fo n atsvc n;am 111 lu 11g w i rd D i c1 1stag, d e n  2 2 .  N ovem ber e t  . .J . ,  7 l l hr  a bends„  
mit l n lgendem l 'rugra m m  a.hgeh a l ten :  1 .  M it 1 e i l ung·en tl es Obmannes,  2.  Vorla�e 1 1eucr 
Publ i kat ionen und 3.  V o rtrag des H e rrn Pol i z ei - O he rk o111111 i ss;irs Dr.  F .  I •: i i.: h h e r � : 
« E i n e n e u e M e t h o d e  d e s  k r i m i n a l i s t i s c h e n E r k e n n 11 n g- s d i e 11 s t t.:: s > . 
Dieser V ortng· f in det a u s 11 a h m s w e i s e i m  Festsaa le de:; n . -ii .  t i ewerbevereiui.::� s t a 1 1 : 
Wien,  l . , Eschenb achgasse 1 1 . 



Verein der österreichischen k. k. Vermessungsbeamten. Die Vereinstätigkei t  beziigl ich der 
Abhaltung von wissenschaftliclren Vorträgen wird 'im Monate November aufgenomm en ; 
das ' Lolial fii;. die Monatsversammlungen ist wie in den Vorjah ren : Wien, k .  k .  Tech­
n isch e· · Hochscfüile, I I .  Stock, jedoch n i c h  t im Saal e XI, sondern i m  S e m  i n a r f ü r 
G e o d ä s i e : Um dem vielseitig geäußerten ·wunsche entgegenwkom men, wurde fü r d i e  
Monatsversammlun gen 'nicht der  Freitag, sondern der letzte T�tg der Woche, d e r  
S a m s t a·g ,  gewli.hlt . Die erste Monatsversamm lung findet Samstag , den 2 6 .  November,  
7 Ulir ·abends , mit  folgendem Programm stat t : 1 .  Mitte i lung·cn des Obmannes ; 2. Vor­
l age n 'euer Pub likat i onen ; 3. Vortrag des Prof. E. D o l e z a l : « Ü b e r  d i e  G e o m e t e r­
a u � b i l d u n g  i n · d e n S t a a t e n  E u r o p a s » .  

Stel lenaussch.re ib ungen.  
Eine Ewldenzhaltuagslnspaktorenstella m it dem Standorte i n  Prag i n  der V I I I .  Rangs­

klasse mit den systemmäß.igen Bezügen . 
Gesuche sind unter Nachweisung der technischen Vorbildung sowie $prachkennt­

n i.sse binnen vier Wochen beim Präsidium der Finanzlandesdirektion in Prag einzubri ngen.  
Ein, eveatuell mehrere Dienstposten bei der Ewldanzhaltung des Grundsteuerkatasters In 

Niederösterreich m it dem Standorte in W ien· oder mit einem anderen Standorte in N ieder­
österreich , bezw. eine, eveu t ue l l meh rere E videuzhalt ung:igeometerstellen I I .  Klasse m 
der XI. Rangsklasse mit den systemm!ißigen Rez iigen . 

Obergeometer und Geometer bei der Evidenzhaltung des G rundsteuerkatasters in 
Niederösterreich,  welche die Versetzu ng in gleicher Eigensc haft nach Wien oder i n  einen 
anderen St andort in NiCderöste rreich anst reben und Bewerber um eine Ev idenzhal tungs­
geometerstelle I I .  Klasse haben i h re Gesuche unter N achweisung der vorgesc h riebenen 
Erfordernisse, insbesondere der Sprachkenntn isse binnen vier Wochen bei der Finanz­
land esdirektion in W ien e inzub ringen . 

(Notlicublutt des k. k. Finnnz111 l 11 i•tcrl1 1ma Nr. 2l!, vom �n. Seplc1 1 1hcr 1 9 1 0 . )  

Der Dienstposten bei der Ewldenzhaltung des Grundsteuerkatasters In  Radautz, e ventue l l 
in einem anderen Standorte in der Bukowina.  - Evi<lenzhaltungsobergeometer und Geo­
meter in der ßukowina, welche d ie Versetzung in gleicher Eigenschaft nach Radautz oder 
in einen anderen Standort in  der ßukowina anstreben , haben ihre dokument iert�n Gesuche 
b

.
innen vier Wochen beim Präsid ium der Ri nanzdirek t ion in Czernowitz ein,imbring en. 

( N oll7.enhlatt <los k.  k .  J<'lhnnz-'Mlnt_stm·l u.tnP Nr. )! I ,  vom 17 .  September H ito ) 
Eine Evldenzhaltun gsbeamtenstelle Im lithographischen lnslltute des Grundsteuerkatasters und 

Im Zentralmappen1rchlve. Evidenzhaltungsobergeometer und Evidenzhaltungsgeom eter,  w e lc he 

diesen Dienstposten anstreben , haben ih re gehörig dokumentierten Gesuche im vorge­
schriebenen Dien stwege binnen vier Wochen bei der Di rekt ion des gen a n n ten Institutes 
einzubrin gen . (Notlzcnhlntt du8 k k. Fl11anv.-Mlnl st,01·i 1 1111s Nr, 23,  vo111 tr.. Oktober t U Hl . )  

Personal ien.  
Hochscbulnachrlchten. Se ine k.  u . k . Apostolische M ajesfät haben mit Allerhöchster 

En tsch l ießung vom 1 5 . Oktober d. J. den außerordentlichen Professor Josef P e t  i· i k ad 
perso n am zum orden t l ichen Professor an der böhm i schen Techn ischen Hoch c11 u l e  in l 'rag­
u 11d  den A Jjun kten , Privatdozenten Dr.  Tech n . August S c  m e r  :'t d zum außerordent l i c hen 
Professor ftir niedere u nd · hl\here Geod äsie an der böhmi · l·hcn Techn ischen Hochsdlll le  
i n Br iinn allergn�idigst z 1 .1  e rn ennen geruht. 

Ernenn11n1en :  Der Ka iser hat den Forsrat Fran'l. R i e ll c l r.um Olicrfu rs t rate  ad 
personam ernann t . Der Chef der L:tndesregiern ng för Bosnien und die H erzegowin :1 h:n 
den Evidenzh alt.ungsgeometcr Josef G r a n i c w m  Ev idenzhal tu 1 1gsohergeo111eter in der 
neun ten DHitenklasse unter Hel ass1mg beim Lan dcsbczi rksa mte in  Banjal u ka ernann t .  

· ���� -�����- -���� 

illlci!�UUI und Vcrl1111 1loi1 Vsrcl1101. - V11r1111twortl lclicr ll�u11ktm1r : Johann Wladara In Baden. pr11ek von Jub. Wlatlan In Hatlru. 



Goldene Medaille Pariser Weltausstellung 1900. 
lll liil 

Lieferanten des k. k. Katasters und der k. k. Ministerien 
Fabrik . W"' 1 K hl kt V., Hartmanngas�e Nr. 5 llll8ß9 111 !11 0 mar Te lephon : 

Nr. 6769 und 1 7.862. 

Theodol ite 
Nivellier - Instrumente 

Tachymeter 
Universal Boussolen-

mit 

o ptischem Distanzmesser 

M e s sti sc h e  
und 

kt iv l i neal e  

etc. 

unter Garantie bester 

Ausführung und ge­

nauester Rektifikation. 

empfehlen 

Plan i meter 

nach Oberinspektor E n g e l  
und an'clere �ysteme 

Abschiebedreiecke, Masstäbe 
und Messbänder 

und 
al le geodätischen Instrumente 

und 

u is iten 

etc. 

Alle gangbaren Instru­

mente stets 

V O II' r ä  i i III • 

=== Il lustrie rte Kataloge g ratis u .  franko. === 
-- Reparaturen bestens und schnellstens, auch an Instrumenten fremder Provenienz. --

Starke K merer, Wien 
IV. Bezirk, Karlsgasse 1 1  

Telephon 3753 liefern Telephon 3753 

Geodätische Prä:z:isions-Instrumente : 
Theodolite aller Größen, Tachymeter, Univers a l ­
llnd Nive l l ier-l n strumente, Meßtische, Fo rst- und 
Gruben Instrumente etc., sowie alle notwendigen 

Aufn ahmsgeräte und Requisiten. 

Das nene illustriBrtB PreisvHrzBichnis 1910 
auf Verlangen gratis und franko. 

Eigentum und Verleg des Vereinee. - Verantwortlicher Redakteur : Johann Wladarz In Baden. 
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